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zur Krieaslaae. 
Das Scheitern des Hauptſchlages beiderseits 
der Somme. 
e vorgeſtrige Donnerstag iſt mit beſonderen 
od in die Geſchichte des großen Ringens am 
für flügel der Weſtfront eingeſchrieben: glorreich 
uns, blutig für unſere Feinde. Zu einem 
großen Hauptſchlage hatten fie ausgeholt, um 
endlich etwas Großes zu erreichen, nachdem ſie 
in Wochen zähen Ningens nur Kleineres zu ge⸗ 
winnen vermocht hatten. Jetzt ſollte ganze Arbeit 
gemacht werden und alle 17 Diviſionen wurden 
ü dem Gewaltſtoß angeſetzt, 200 000 Mann auf 
einer Front von 40 Kilometer. Aber der große 
lag war von den Unſrigen erwartet worden 
und traf fie entsprechend vorbereitet. Und jo kam 
es, daß alle Anläufe trotz ihrer Wut ſich unter 
chwerſten Verluſten an dem ſtählernen Wider⸗ 
ſtande brachen, den ihnen unſere Tapferen ent⸗ 
gegenſetzten, und einen im Verhältnis zu den rie⸗ 
igen Opfern und gemeſſen an der Geſamtlage 
nur ganz winzigen Geländegewinn erzielten. 
5 Die Engländer waren weſtlich Lille auf 
ne Front vorgegangen Es gelang ihnen, 
6 unſere vorderſten Stellungen einzudringen, 
fie in einem energiſchen Gegenangriff wurden 
920 wieder zurückgeworfen. An der Somme 
en zum erſtenmal ſeit Anfang des Monats 
Ra, Engländer und Franzoſen gemeinsam 
till er ungeheurer Heftigkeit, ſehr ſtarkem Ar⸗ 
eriefeuer und unter großem Aufgebot von 
Ba ppenmaffen an. Sie drangen nördlich von 
azincourt, Soyecourt und Hardecourt an 
eineren Stellen in unſere Gräben ein, ebenſo 
zur Plaurepas, wo wir unſere Stellung etwas 
ein entnahmen. Es gelang ihnen ferner, nach 
St em zehnmal wiederholten Angriff, den ſogen. 
ae zu beſetzen. Die Kämpfe gingen bis in 
nis acht weiter und hatten für uns das Ergeb⸗ 
ao daß 12 Offiziere und 1200 Mann gefangen ge⸗ 
men werden konnten. Die Stimmung unſerer 
Rs gegenüber beiſpiellos heftigen, ſich immer 
maſſen senden Angriffen feindlicher Truppen⸗ 
weh en iſt über alles Lob erhaben. Die ganze Ab⸗ 
de unſerer Armeen bewies aufs neue, welchen 
ſtürmem tigen Widerſtand ſie den vereinigten An⸗ 
Fei Aa entgegenzuſtellen fähig find, ohne daß die 
ande dabei wirklich nennenswerte Fortſchritte zu 
erzielen vermögen. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Die Schwere der Kämpfe an der Somme. 
ch „Berl. Tagebl.“ wird aus dem Großen 
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Berlin den 22. Juli. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 22. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: | 
Im Somme-Gebiet haben unſere Gegner nach ihrer verluſt⸗ 
reichen Niederlage des vorhergehenden Tages geſtern auf größere 


einheitliche Angriffe verzichten müſſen. 


Einzelne Teilvorſtöße ſind 


mühelos abgewieſen oder ſchon im Entſtehen unterdrückt worden. 
Bei Säuberung eines Engländer⸗Neſtes im Foureaux⸗Wäldchen 
machten wir einige Dutzend Gefangene und erbeuteten 9 Maſchinen⸗ 


gewehre. 
gen fortgeſetzt. 


Die lebhaften Artilleriekämpfe wurden mit Unterbrechun⸗ 
Nördlich von Maſſiges (Champagne) blieb heute 


in der Frühe ein franzöſiſcher Angriff auf ſchmaler Front ohne 
Erfolg. — Beiderſeits der Maas ſteigerte ſich die Artillerietätig⸗ 


keit zeitweiſe zu größerer Heftigkeit. 


Geſtern früh und heute Nacht 


ſcheiterten feindliche Angriffe im Frontabſchnitt von Fleury. — 
Eine unſerer Patrouillen nahm in der franzöſiſchen Stellung nord⸗ 
öſtlich von St. Die 14 Mann gefangen. — Der Flugdienſt war 
Tag und Nacht beiderſeits ſehr tätig. Mehrfache feindliche Bom- 
benangriffe haben nur geringen militäriſchen Schaden angerichtet, 
aber teilweiſe unter der Bevölkerung Opfer gefordert, ſo in Laon, 
wo eine Frau ſchwer verletzt und drei Kinder getötet wurden. — 
Unſere Gegner verloren 7 Flugzeuge im Luftkampf und zwar vier 
ſüdlich von Bapaume und je eines füdöſtlich von Arras, weſtlich 
von Combles und bei Roye. Leutnant Wintgens hat ſeinen 10. 
und 11., Leutnant Höhndorf ſeinen 10. Gegner außer Gefecht 


geſetzt. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſeiner Anerkennung für die 


Leiſtungen des Oberleutnants Freiherrn von Althaus, der bei Roye 
Sieger über einen franzöſiſchen Doppeldecker blieb, durch Verleihung 
des Ordens Pour le mérite Ausdruck verliehen. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: | 
Beiderfeits der Straße Ekau⸗Kekkau trotzten brandenburgiſch 
Regimenter weiter den ſtarken ruſſiſchen Maſſenangriffen, die am 


Nachmittag wieder aufgenommen 
geſetzt wurden. 


und bis ſpät in die Nacht fort⸗ 


Sie ſind ſämtlich unter den ſchwerſten Verluſten 


für den Feind zuſammengebrochen. — Von der übrigen Front ſind 
Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung nicht zu berichten. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Die Lage iſt unverändert. 


Oberſte Heeresleitung. 


Die Vortrefflichkeit des deutſchen Verteidigungs⸗ 
ſyſtems. 


Der „Times“ wird aus dem britiſchen Haupt⸗ 
quartier gemeldet, daß die Kämpfe in den Waldun⸗ 
gen ſchrecklich ſeien. Der Feind ſei 1% Jahre im 
Ku ieſer Gehölze geweſen und habe ſeine ganze 


Kunſt darauf verwandt, um ſie zur Verteidigung 


auszubauen. Die Engländer haben mehr als 20 
dieſer Gehölze vom Feinde geſäubert. Sie ſind 
durch ausgeſchlagene Gänge vorgerückt, die aber ſo 
dicht mit gefällten Bäumen bedeckt waren, daß ſte 
ſich kaum von ihrer Umgebung unterſchieden. 


* * 


. * 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 21. Juli gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Auf der Höhe Capul in der Bukowina wurden 
neuerliche ruſſiſche Vorſtöße abgeſchlagen. Die 
Höhen nördlich des Prislop⸗Paſſes find geſäubert. 
Die Kämpfe bei Tatarow dauern fort. Bei Jamna, 
ſüdweſtlich von Delatyn, brachen mehrere ruſſiſche 
Angriffe zuſammen. Im Mündungswinkel der 
Lipa griff der Feind nach mehrtägiger Artillerie⸗ 
vorbereitung an. Sein Vorſtoß über Werben wurde 


aufgefangen, doch nahmen wir unſere vorſprin⸗ 

gende Stellung vor neuerlich drohender Umfaſſung 

in die Gegend von Bereſteczko zurück. Weiter nörd⸗ 

lich keine Anderung der Lage. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generaljtabes: 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
Donnerstag Nachmittag lautet: 


Weſtfront: 17 feindliche Flieger buhof don am 
18. Juli den Bahnhof Samirje 1 von Ho⸗ 
rodzieja, 42 Kilometer nordöſtlich aranowitſchi) 
und warfen 28 Bomben auf ein Feldlazarett, töteten 
drei und verwundeten fünf Mann von dem Sani⸗ 
tätsperſonal und töteten 10 und verwundeten 23 von 
den dort in Behandlung befindlichen Soldaten. In 
der Gegend am Stochod verſuchte der Feind bei den 
Dörfern Ugly und Arſenowicze (5 und 6 Kilometer 


ſüdöſtlich Kaszowka) anzugreifen, aber erfolglos. 


Das Vordringen des Feindes in der Gegend der 
Dörfer Zwiniacze und Jelizarow, ſüdſtölich von 
Gorochow, wurde aufgehalten. 

Galizien: Der Pegel des Dnjeſtr ſteigt noch 
immer. Alle anliegenden Täler ſind überſchwemmt, 
daher beinahe ungangbar und die Brücken teilweiſe 
weggeriſſen. 

Amtlicher Bericht vom Donnerstag Abend: 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Po 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


ſtgeld für die Nüdjendung beigefügt iſt. 


Weſtfront: An der Dünafront und in Wolhynien 
ſtellenweiſe Artilleriekampf. Feindliche Artillerie 
beſchoß neuerlich den Raum von Zwiniacze öſtlich 
Gorochow und unſere Stellungen weiter ſüdöſtlich 
davon an der Lipa und am Styr. 


Lebhafte Tätigkeit der deutſchen Flieger. 


Die „Köln. Ztg.“ berichtet aus Kopenhagen: 
Nach einer Meldung aus Petersburg veranſtalten 
die deutſchen Flieger in der letzten Zeit eine rege 
Tätigkeit, und zwar mit ungewohnter Kraft. Be 
ſonders verheerend wirken ſie auf der Dünafront 
bis Pinsk. 


Die ruſſiſchen Geſamtverluſte. 


Wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, hat Rußland 
ſeit Beginn der letzten Offenſive bis zum 1. Juli 
ausweislich der amtlichen Liſten 265 000 Mann ver⸗ 
loren, darunter 15000 Offiziere. Seit Kriegs⸗ 
beginn wurden zwei Millionen gefangen genommen. 
Ebenſo hoch war bis Ende 1915 die Zahl der Toten. 


Die ruſſiſchen Menſchenopfer. 


Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt aus Wien: Der 
Kriegsberichterſtalter Roda Roda teilt Ausſagen 
eines hohen ruſſiſchen Stabsoffiziers mit, der in den 
Kämpfen ad der Strypafront gefangen wurde. Er 
beſtätigt die überaus ſchweren blutigen Verluſte 
der Ruſſen, die ſchon eine zwei⸗ und dreimalige Er⸗ 
gänzung zahlreicher Truppenkörper nötig machten 
und die Reſerven ſtark in Mitleidenſchaft gezogen 
hätten. Die bedenkenlos Menſchen fordernde Taktik 
des Generals Bruſſilow ſeien gleichwohl die ein⸗ 
zigen, die zum Ziele führen könnten, da trotz der 
ausgedehnten Hilfe des Vierverbandes die ruſſiſche 
Armee hinter der techniſchen Leiſtungsfähigkeit der 
Heere der Mittelmächte, namentlich an Artillerie 
und Maſchinengewehren, ſtände. Daher verdient 
auch das Gerücht, Bruſſilow ſei in Ungnade ge⸗ 
fallen, nicht allzuviel Glauben, obwohl nach dem 
Urteil der Offizierskreiſe die bisherigen Erfolge 
nicht im Verhältnis zu den gebrachten Opfern und 
Anſtrengungen ſtänden. 


> * 


. 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 21. Juli meldet vom : 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Unſere Stellungen öſtlich des Borcola⸗Paſſes 
ſtehen andauernd unter ſchwerem Geſchützfeuer. 
Starke feindliche Kräfte, die in dieſem Abſchnitt 
unter dem Schutze des Nebels nahe an unſere Front 
herankamen, wurden unter großen Verluſten abge⸗ 
wieſen. An der Fleimstal⸗Front verſtärkt die 
italieniſche Artillerie zuſehends ihr Feuer. Sonſt 
keine Ereigniſſe von Belang. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die italieniſchen Offiziers verluſte. 


Wie der „Züricher Tagesanzeiger“ meldet, 
bringen die Morgenblätter der Mailänder Zeitun⸗ 
gen ſeit einigen Tagen lange Spalten mit Todes⸗ 
anzeigen von Offizieren der Mailänder Regimenter. 

ie Zahl der gefallenen Offiziere ſtellt einen 
Rekord auf. 


Die kritiſche Lage der Italiener in Tripolis. 


Eine Korreſpondenz der „Giornale d'Italia“ 
aus Tripolis gibt zu, daß die Italiener ſich in der⸗ 
ſelben Lage befinden wie bei Beginn des Tripolis⸗ 
krieges, mit dem Anterſchiede, daß damals die Ita⸗ 
liener angegriffen hätten, jetzt aber auf die Ver⸗ 
teidigung e ſeien. In Oſttripolitanien 
ſeien faſt alle Araber im Auſſtande, welche Italien 
das mühſam eroberte Tripolitanien entriſſen haben. 
Mit dem Zustand in der Cyrenaika will man ſich 
nicht beſchäftigen. 

Der Artikel ſcheint auf die im türkiſchen General⸗ 
ſtabsbericht erwähnte Niederlage der Italiener vor⸗ 
bereiten zu wollen, die in der italieniſchen Preſſe 
noch nicht veröffentlicht wurde. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
21. Juli lautet: Im oberen Poſina⸗Tal wurden 
feindliche Angriffe mit ſchweren Verluſten für den 
Gegner zurückgeſchlagen. Wir bemächtigten uns 
feindlicher Ver 19 auf den Nordabhängen 
des Monte Majo. Am Iſonzo Artilleriekampf. 
Feindliche Artillerie beſchoß nfalcone. Wir be 
ſchoſſen zur Vergeltung mehrere Orte des feind⸗ 
lichen Gebietes. 
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vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 21. Juli meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 


* * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
20. Juli mit: Von den verſchiedenen Fronten iſt 
nichts Neues zu melden. 


Ruſſiſcher Bericht, 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
Donnerstag Nachmittag heißt es ferner: 

Kaukaſus: Bei Dievizlik wurden ſtark ausge⸗ 
baute türkiſche Stellungen von unſeren Truppen ge⸗ 
nommen, die am 18. Juli wieder erheblich Gelände 
Fier ein Weſtlich Baiburt machten ſibiriſche Ko⸗ 


vom 


aken einen Gegenangriff, töteten eine Menge 
ürken mit Säbel und Bajonett und machten 
mehrere hundert Gefangene. Am 18. Juli beſetzten 
wir die Stadt Kighi Kaſaba (55 Kilometer ſüdlich 
Mamakhatun), den wichtigen Schnittpunkt der 
Straßen Erzindjan—Kharput und Erzerum—Khar⸗ 
put. Ein Lazarett mit Verwundeten fiel uns dort 
in die Hände. — Nach ergänzenden Meldungen über 
die Kämpfeſüdöſtlich Muſch wurde dort eine kürzlich 
‚aus Armenien antransportierte türkiſche Diviſton 
vollkommen geſchlagen. Am Zugang des Paſſes 
Kulp (28 Kilometer ſüdöſtlich Muſch) erbeuteten 
wir ein großes Depot. In der Richtung auf Moſſul 
griffen die Türken bei Rewanduz in der Nacht zum 
17. Juli mit ſtärkeren Kräften unſere Abteilung 
an, welche in eine neue Stellung zurückging. 
Perſien: Bei Sinneh lebhafter Infanteriefeuer⸗ 
kampf mit Kurden. In der Gegend von Kerman⸗ 
Wan Patrouillengefechte. Bei Ispahan wurde eine 
zande uns feindlicher perſiſcher Nomaden teils ver⸗ 
nichtet, teils zerſprengt. 
Be dem amtlichen Bericht vom Donnerstag 
end: 


Kaukaſus: Der Angriff des rechten aa der 
kaukaſiſchen Armee macht erfolgreiche Fortſchritte. 
Einige unſerer tapferen Abteilungen kamen am 
18. Juli unter ſtändigen Kämpfen über 15 Werſt 
vorwärts und machten Gefangene. 


Rußland will türkiſche Hoſpitalſchiffe nicht mehr 
als ſolche behandeln. 


Der ruſſiſche Miniſter des Außern teilte durch 
Vermittelung der amerikaniſchen und ſpaniſchen 
Botſchaft in Petersburg der türkiſchen Regierung 
mit, daß von nun an die Haager Konvention von 
1907, betreffend Anwendung der Grundſätze der 
Genfer Konvention im Seekriege, auf türkiſche 
Hoſpitalſchiffe nicht angewendet werden wird. 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet, daß der britiſche Dampfer „Yſer“ 
verſenkt wurde. — Die Dampfer „Lougre Loch“ und 
„Nevin“ wurden in der Nordſee verſenkt. Die Be: 
ſatzungen wurden gerettet. 

Die Agence Havas meldet: Die engliſchen 
Dampfer „Kaarun“ und „Grangemor“ ſind im 
Mittelmeer verſenkt worden. Die Beſatzungen ſind 
in Algier eingetroffen. 
Reuter meldet aus Newyork: Die Offiziere und 
die Beſatzung des britiſchen Dampfers „Silverſton“, 
der vor Tagen torpediert wurde, ſind am 
Freitag hier gelandet. 


Ein amerikaniſches Segelſchiff 
von deutſchen Torpedobooten aufgebracht. 


Der große amerikaniſche Viermaſtſchoner „Prince 
Valdemar“, auf der Reiſe von Philadelphia nach 
Trelleborg, iſt mit einer Ladung HOlkuchen bei 
Skanör von deutſchen Torpedobooten aufgebracht 
und ſüdwärts geführt worden. 


Drei däniſche Dampfer freigegeben. 


Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die in den 
letzten Tagen von den Deutſchen aufgebrachten drei 
däniſchen Dampfer „Hermia“, „Agnete“ und 
„Alice“ ſind wieder freigegeben worden und haben 
die Reiſe nach Frankreich ſortgeſetzt. 


Freigabe eines belgiſchen Dampfers. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet die Freigabe 
des Dampfers „Ambiorix“. Das Oberpriſengericht 
in Berlin hat in ſeiner Sitzung am 11. Juli den 
belgiſchen Dampfer „Ambiorix“, der im Sund von 
einem deutſchen Torpedoboote aufgebracht worden 
war, freigegeben. Der Kapitän hatte eingewendet, 
die Aufbringung ſei innerhalb der ſchwediſchen Neu⸗ 
tralitätszone a en und darum unrechtmäßig ge⸗ 
weſen. n Be riſengericht in Kiel war Neſer 
Einwand als widerlegt angeſehen und deshalb auf 
Einziehung des Se erkannt worden. Das Ober: 
priſengericht nahm jedoch an, daß 19 aß Lage der 
Sache nicht mit Sicherheit feſtſtellen laſſe, ob die 
Aufbringung außerhalb oder innerhalb der ſchwedi⸗ 
ſchen Ge des Schiffe erfolgte, und daß deshalb die 
Freigabe des Schiffes geboten ſei. 


Die Freigabe des britiſchen Dampfers „Adam“. 


Der deutſche Geſandte in Stockholm hat dem 
ſchwediſchen Miniſter des Auswärtigen mit eteilt, 
daß die Kaperung des engliſchen Dampfers „Adam“ 
innerhalb ſhwediſchen Hoheitsgewäſſer nicht 
auf Befehl der deutſchen Marinebehörde geſchehen 
und daß das aufgebrachte Schiff upverzügliih zurück⸗ 
erſtattet worden ſei. Dieſe Erklärung wird von 
den ſchwediſchen Abendzeitungen aufs lebhafteſte 
On und geprieſen. „Nya Dagligt Allehanda“ 
ſchreibt: Durch die raſche und willkommene Maß⸗ 
regel der deutſchen Regierung verſtummt das Ge⸗ 
rede, daß ein Plan hinter der Kaperung gelegen 
habe, und daß die deutſche Regierung den Führern 
ihrer Schiffe Befehl gegeben hätte, das ſchwediſche 
Seeterritorium nicht zu reſpektieren, ſolange die 
ſchwediſche Regierung es nicht verſtanden haben 
würde, ihrer Neutralität Rußland gegenüber 
Achtung zu verſchaffen. — „Aftonbladet“ betont den 


Deutſchlands und Nußlands. Die deutſche Regie⸗ 
rung habe ſchnell und korrekt gehandelt, während 
man noch immer vergebens auf eine Antwort auf 
den Proteſt in Petersburg warte. Die Erklärung 
des deutſchen Gejandten jielle die Nückſichtsloſigkeit 
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„tationaltidende“ meldet aus Malmö: 
ſchen eig den . der jetzt von den Deut⸗ 
ſchen a iſt, weil er auf A Ge⸗ 
biete aufgebracht worden war, wurde Donnerstag 
le an derſelben Stelle abgeliefert, wo er 
aufgebracht worden war. Er wurde von deutſchen 
Kriegsſchiffen begleitet, die ſich alsbald wieder 
in internationale Gewäſſer zurückzogen. Auf der 
Reede von Ahus ſind drei weitere engliſche Dampfer 
eingetroffen mit ausſchließlich ſchwediſcher Beſatzung 
an Bord. Sie halten ſich die ganze tr innerhalb 
der ſchwediſchen Grenze und gehen nachts vor Anker. 


Neuer ſchwediſcher Proteſt. 


Die ſchwediſche Regierung hat den ſchwediſchen 
Geſandten in Petersburg beauftragt, anläßlich des 
Torpedierungsverſuches, den ein ruſſiſches Unterſee⸗ 
boot am 19. Juli auf ſchwediſchem Gebiet gegen den 
deutſchen Dampfer „Elbe“ unternommen hat, bei 
der ruſſiſchen Regierung Proteſt einzulegen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juli 1916. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme: Der Entwurf 
einer Bekanntmachung über die Wahlen zu 
den Gewerbe⸗ und Kaufmannsgerichten, einer 
Bekanntmachung über die Verwendung von 
Süßſtoff bei der Bierbereitung, eine Anderung 
der Bekanntmachung über das Verbot der Ver⸗ 
wendung von pflanzlichen und tieriſchen Ölen 
und Fetten zu techniſchen Zwecken vom 6. Ja⸗ 
nuar 1916 und der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung über den Verkehr mit Speiſefetten. 

— Das „Militär - Wochenblatt“ meldet: 
Dr. von Niedner, Ob. St. Arzt, Zweiter Leid⸗ 
arzt Seiner Majeſtät, im Frieden Regts. Arzt 
des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, zum Leid: 
arzt Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
ernannt. Dr. Wezel, St. Arzt, im Frieden an 
der Kaiſer Wilhelms⸗Akademie für das milk⸗ 
tärärztliche Bildungsweſen und komdt. zur 
Vertretung eines Leibarztes, zum Zweiten 
Leibarzt Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs ernannt. 

— Dem Vorſitzenden der Zentrumsfraktion 
des Reichstags Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat Dr. 
Spahn, Oberlandesgerichtspräſident in Frank⸗ 
furt a. M., iſt, wie die „Germania“ mitteilt, 
der Charakter als Wirklicher Geheimer Na: 
mit dem Prädikat Exzellenz verliehen worden. 

— Der Berliner Magiſtrat wählte den 
Regierungsrat a. D. Kühne zum Direktor der 
Waſſerwerke. 

Kaſſel, 20. Juli. Prinz und Prinzeſſin 
Auguſt Wilhelm ſind zum Beſuch der Kaiſerin 
in Wilhelmshöhe eingetroffen. 

Darmſtadt, 20. Juli. Der Präſident des 
Kriegsernährungsamtes von Batocki wurde in 
der Wohnung des Staatsminiſters Dr. von 
Ewald vom Großherzog und der Großherzogin 
empfangen, worauf das Großherzogpaar und 
Präſident von Batocki das Frühſtück beim 
Staatsminiſter einnahmen, wozu auch die 
anderen Miniſter geladen waren. 

Stuttgart, 21. Juli. Der „Staatsanzeiger“ 
meldet: Der Schatzſekretär des Reichsamts des 
Innern, Dr. Helfferich, iſt Donnerstag Mittag 
nach 12 Uhr in Stuttgart eingetroffen, um 
einen Beſuch in ſeiner neuen Amtseigenſchaft 
bei Sr. Königlichen Majeſtät zu machen. Er 
wurde am Bahnhof im Auftrage des Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. Weizſäcker von dem ſtellver⸗ 
tretenden Kanzleidirektor im Staatsmini⸗ 
ſterium, Landrichter Bilfinger, * empfangen. 
Um 1 Uhr wurde der Staatsſekretär von Sr. 
Majeſtät dem König in Audienz empfangen 
und darauf zur königlichen Frühſtückstafel zu⸗ 
gezogen. Der Staatsſekretär, der den Nach⸗ 
mittag zu verſchiedenen Beſprechungen benützte 
und den Abend im Haufe des Miniſterpräſi⸗ 
denten verbrachte, reiſt heute Mittag nach 
Berlin zurück. 


des ruſſiſchen Vorgehens in ein doppelt ſcharfes Licht. 
f ne ppelt ſcharf 1 


Ausland. 

Vliſſingen, 20. Juli. Geſtern Abend kamen 
mit dem Poſtdampfer „Königin Wilhelmina“ 
vierzig Zivilgefangene, darunter einige Sſter⸗ 
reicher, aus England an. Da der Dampfer 
verſpätet eintraf, mußten ſie die Nacht in einer 
Flüchtlingsbaracke in Vliſſingen zubringen 
und konnten erſt heute früh ihre Reife fort⸗ 
ſetzen. Sie kamen alle von der Inſel Man 
und klagten ſehr über ihre Unterbringung und 
Verpflegung im Gefangenenlager. 

Athen, 21. Juli. Der König hat dem 
„Temps“ zufolge den Wiederaufbau des 
Schloſſes Tatoi beſtimmt. Die königliche Fa⸗ 
milie nahm in Dekelia im Schloſſe der 
Königin⸗Mutter Wohnung. 
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Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 21. Juli. (Folgen einer Bierreiſe. 
— Verurteilung wegen e e e Um 
500 Mark beſtohlen wurde auf einer Bierreiſe in 
Graudenz der ie M. aus Rehden. 
In einem Lokal in der Schlachthofſtraße kam es zu 
einem umfangreichen Sektgelage, wobei er ein 
Mädchen namens B. näher kennen lernte. Er zeigte 
dieſem auch ſeine mit 600 Mark gefüllte Brieftaſche. 
Schließlich nahm das Mädchen im erz auch die 


ſcharfen Gegenſatz zwiſchen der Handlungweiſe Taſche auf kurze Zeit an ſich, um ſie ſpäter wieder 


08 8 M. zog darauf weiter nach einem 
okal in cer Als er dort die 
eche bezahlen wollte, merkte er, 5 von ſechs 
undertmarkſcheinen fünf fehlten. Den anderen 
undertmarkſchein machte ihm noch ein Kellner los, 


doch erhielt er dieſen wieder zurück. Der Verdacht 


lenkte ſich auf die B., die darauf 15 und ins 


Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde. Die 500 Mk. 
konnten nicht mehr gefunden werden. — Als unge⸗ 
treuer Beamter hatte ſich der Poſtaushelfer Bruno 
A. aus Dritſchmin, Kreis Schwetz, wegen ſchwerer 
Amtsunterſchlagung und Urkundenfälſchung vor der 
Graudenzer Strafkammer zu verantworten. Er war 
beim len Dritſchmin Aushelfer und begann 
ſeine Verfehlungen im April d. Is. In acht Fällen 
hat er Beträge von 6—30 Mark, die er in amtlicher 
Eigenſchaft empfangen Halle behalten und für ſich 
verbraucht. In ſechs Fällen hat er Quittungen 
unter Poſtanweiſungen gefälſcht. 276 Briefe wur⸗ 
den bei ihm vorgefunden, die er nicht beſtellt hatte. 
Das Arteil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis. 

Tuchel, 20. Juli. (Eine ſenſationelle Verhaf⸗ 
tung) erfolgte hier, und zwar wurde der „Flato⸗ 
wer Ztg.“ zufolge der Leiter des Kriegsgetreide⸗ 
amtes, Berndt, in Unterfuhungshaft genommen. 
Es ſind Vorkommniſſe aufgedeckt, durch die ſich B. 
bereichert haben ſoll. 

Cadinen, 17. Juli. (Die Anſiedelung von 
Kriegsblinden auf unſerem Kaiſergute) ſoll nun 
beſchloſſene Sache ſein. Die Kriegsblinden⸗Wohn⸗ 
ſtätten werden aber nicht direkt in Cadinen, ſondern 
auf dem nahen Vorwerk Kickelhof erbaut werden. 
Die Bauten werden wahrſcheinlich noch dieſes Jahr 
in Angriff genommen werden. 

Dirſchau, 19. Juli. (In der 7 9 7 Haupt⸗ 
verſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Dir⸗ 
ſchau) waren 468 Stimmen mit 234000 Mark 
Aktienkapital vertreten. Der Vorſitzer des Aufſichts⸗ 
rats, Herr Rittergutsbeſitzer Linck⸗Stenzlau, trug 
den Geſchäftsbericht vor. Der Betrieb wurde in 
der umgebauten Fabrik am 21. Oktober 1915 er⸗ 
öffnet und am 17. Dezember beendet. Verarbeitet 
wurden 413 022 Zentner Rüben. Der Zuckergehalt 
der Rüben betrug 15,28 v. 9. Infolge Mängel in 
der Neuanlage, Störungen durch Rübenmangel und 
Verſagen der ungeſchulten Arbeitskräfte waren die 
Bettiebsunkoſten erheblich höher als gegen das vor⸗ 
herige Betriebsjahr. Der Zentner Rüben koſtete 
durchſchnittlich frei Fabrik 1,20 Mark. Es ergab 
ſich ein Verluſt von 122 602,72 Mark. Für das 
Betriebsjahr 1916/17 kann man mit einer Anbau⸗ 
fläche von 4800 Morgen rechnen. Die Preiſe für die 
Rüben betragen 1,45 Mark für 1 Zentner Lieferung 
im Oktober, 1,50 Mark für 1 Zentner erſte Hälfte 
November und 1,55 Mark für 1 Zentner Lieferung 
vom 16. November bis Betriebsſchluß. Der Anbau 
von Zuckerrüben in der aal Gegend iſt noch 
um 40 v. H. gegen das letzte Friedensjahr zurück⸗ 
geblieben. Der augenblickliche Stand der Rühen⸗ 
felder läßt eine gute Rübenernte erwarten. Der 
entſtandene Verluſt von 122 602,72 Mark ſoll aus 
den Rücklagen gedeckt werden, die dann noch 
102 397,28 Mark betragen. 

Danzig, 20. Juli. (Verſchiedenes.) Zur Förde⸗ 
rung des bargeldloſen Verkehrs wird zukünftig 
auch die Danziger Kämmereikaſſe Zahlungen an 
ſtädtiſche Lieferanten mehr als bisher im Wege des 
bargeldloſen Überweiſungs⸗ und Scheckverkehrs be⸗ 
wirken. — Von den Zoppoter Bade⸗Dieben konnte 
die Danziger Kriminalpolizei den zweiten, Kellner 
Otto Rebmann aus Danzig, feſtnehmen, während 
der dritte, der Kellner Hans Domke, e 
vorläufig verſchwunden iſt. — Geſtern nachmittags 
wurde in der Mottlau unweit des Bleihofes eine 
Kindesleiche angeſchwemmt, die auf Veranlaſſung 
der Hafenpolizei nach der Leichenhalle geſchafft 
wurde. Es handelt ſich um den Knaben Alfred 


Kaiſer, Sohn des Invaliden Kaiſer, Nonnenhof 14, 


a vier 
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der ſeit dem 14. Juli aus der elterlichen Wohnung 
verſchwunden und Am brauſenden Waſſer in die 


Mottlau gefallen iſt. 
Danzig, 21. Juli. 51 5 neuer Ehrendoktor un⸗ 
ſerer techniſchen Hochſchule.) Rektor und Senat 
der techniſchen Hochſchule Danzig haben auf ein⸗ 
ſtimmigen Antrag der Abteilungen für Maſchinen⸗ 
ingenieurweſen und Elektrotechnik und für Schiff⸗ 
und Schiffsmaſchinenbau dem Direktor der Ma⸗ 
ſchinenfabrik Augsburg⸗Nürnberg, Herrn Imma⸗ 
nuel Lauſter, die Würde eines Dolktor⸗Inge⸗ 
nieurs ehrenhalber verliehen. Die Ehrung er⸗ 
folgte in Anbetracht der hervorragenden Leiſtun⸗ 
gen im Entwurf und Bau von Verbrennungskraft⸗ 
maſchinen, insbeſondere des Dieſelmotors für 
Land⸗ und Seezwecke, die Herr Lauſter durch Ver⸗ 
vollſtändigung dieſer Maſchinen zu verzeichnen hat. 

f (Danz. Ztg. 

Danzig, 21. Juli. (Den Heldentod) hat der 
Stabsarzt d. R. Dr. Hans Dieckert, Sohn des Herrn 
Profeſſors Dieckert in Oliva, erlitten. Im Begriff, 
den Verwundeten ſeine ärztliche Kunſt angedeihen 
Mi Allen, ereilte ihn die tödliche Kugel. Stabsarzt 
r. Dieckert war bereits mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe aus e 
Danzig, 21. Juli. (Weider einmal ein Zoppo⸗ 
ter Mörder ergriffen.) Wie aus Pillkallen 
gemeldet wird, iſt dort der in der Zoppoter Mord⸗ 
angelegenheit geſuchte Fürſorgezögling Hochmuth 
verhaftet worden. man in ihm wirklich den 
Täter der furchtbaren Mordtat ergriffen hat, ſteht 


noch 

die Nachforf Ks trotzdem eifrig fortzuſetzen, 
denn in dem Verdacht haben ſchon ſehr viele Perſo⸗ 
nen geſtanden, den Richtigen hat man aber noch 
nicht ermittelt. Die ausgeſetzte Belohnung beträgt 
2500. Mark. 

Angerburg, 19. Juli. (Infolge des ſtarken Wett⸗ 
bewerbes) bei ausgeſchriebenen Arbeiten zum 
Wiederaufbau Oſtpreußens kommen in den Verdin⸗ 
gungsergebniſſen faſt immer rer Unter⸗ 
chiede zwiſchen Mindeſt⸗ und Höchſtforderung zum 

'orſchein. Eine recht anſehnliche „Submiſſions⸗ 
blüte“ brachte die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote 9155 übernahme einer Maler⸗ und An⸗ 
ſtreicherarbeit eines Schwadronhauſes in Anger⸗ 
Neun Angebote waren eingelaufen, darunter 
von Inſterburger, Königsberger, Wehlauer, 

ltenburger, Chemnitzer (I), Allenſteiner und 
Tilſiter Firmen. Das Mindeſtgebot von 1078 Mark 
ach eine Inſterburger Firma (W. Gieske), das 

öchſtgebot von 6181,85 Mark ebenfalls eine Inſter⸗ 
burger Firma (R. Telge) abgegeben. Bei einem 
verhältnismäßig kleinen Objekt ein Anterſchied 
zwiſchen Höchſt⸗ und Mindeſtforderung von über 
5000 Mark iſt eine bemerkenswerte Leiſtung. 

E Fordon, 21. Juli. (Verſchiedenes.) Ber Herr 
Regierungspräſident von Günther hat der Stadt 
Mt ein prachtvolles Gemeinde⸗Ehrenbuch mit 
eifolgenden Worten Reach „An des Regie: 
rungsbezirks Grenze liegend, die teilweiſe auch 
Grenze des deutſchen Reiches gegen Rußland iſt 
hat Fordon als Weichſelwacht an dem Brückenkopf 
einer wichtigen Eiſenbahnlinie in ernſter Stunde 
den Pulsſchlag des iu den Waffen fühlen gehabt. 
Mit den Namen der ii den ffen gerufenen und 
derer, die den Heldentod fanden, ſoll das Buch den 
Anteil der Stadt an dem groben Kriege künftigen 
Geſchlechtern bewahren zur Erinnerung, zur Ehrung 
und zur Nacheiferung. Ich vertraue, daß der Ma⸗ 
giſtrat die getreue Führung und Aufbewahrung 


ie 


jedenfalls iſt es dringend erforderlich, 


des Buches ſich angelegen ſein läßt. gez. v. Günther, 
Wirkl. wei Oberregierungsrat.“ — Von dem 
Maurermeiſter Emil Koſch und dem Tiſchlermeiſter 
Fritz wurde in den Palſcher Weichſelkämpen ein 
ruſſiſcher Soldat ergriffen, der aus dem Gefangenen⸗ 
lager Hammerſtein entwichen war. Derſelbe wurde 
dem hieſigen Brückenſchutzkommando zugeführt. — 
Dem Tiſchlermeiſter Fritz wurden von einem Vaga⸗ 
bonden am hellen Tage zwei ſchwere Hühner ge⸗ 
ſtohlen. Dieſer hatte die Hühner auf den Abort 
elockt, dort abgeſchlachtet und in einen Sack geſteckt. 
Erſt durch die dort aufgefundenen Blutſpuren 
wurde eine in dem Haufe wohnende Frau, die den 
Spitzbuben beobachtet hatte, auf die Tat en 
ſam. Leider gelang es u mehr, dieſen zu faſſen. 
d Strelno, 21. Juli. (Der Kaiſer) hat bei dem 
8. Sohne des Landwirts Bäumer in Kijewice 
Patenſtelle angenommen. Dem Genannten iſt ein 
allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 60 Mark bewilligt. 
Bütom, 19. Juli. (Eine Vorzugskarte zum bil⸗ 
ligeren Bezug von Heringen) gibt die Stadtverwal⸗ 
tung heraus. Perſonen, die ſtaatliche Kriegsunter⸗ 
ſtützung oder ſtädtiſche Armenunterſtützung bezogen 
haben und deren Jahreseinkommen nach der dies⸗ 
jährigen Steuerveranlagung 1200 Mark oder 
weniger beträgt, e auf Vorzeigen dieſer 
„Vorzugskarte in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle 
zwei Salzheringe für 50 Pfennig. . 
Aus der Provinz Pommern, 21. Juli. (Graf 
von Borcke⸗Stargort f.) Der Ehrenbürger der 
Stadt Regenwalde, Schloßhauptmann von Stettin 
Exzellenz Graf Philipp Heinrich Guſtav v. Borcke 
auf Stargot bei Regenwalde it, 88 Jahre alt, ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene war Burg⸗ und Schloß⸗ 
geſeſſener, Fideikommißherr auf Stargot und Herr 
auf Tölksdorf und Plötnick im Kreiſe Raſtenburg, 
Wirkl. Geheimer Rat, Major a. D., Mitglied des 
preußiſchen Herrenhauſes und Rechtsritter des 
Johanniterordens. 


Für die Monate 


Auguſt und geptember 


nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 1.68 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 28 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 1.60 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 1.90 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


„Die Welt im Bird.“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 30 der illuſtrierten Unterhaltungsbeilage 


„Die Welt im Bild“ in den für die feſten Bezieher 


beſtimmten Exemplaren beigefügt. 
B k. ññ—?— 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 22. Juli 1916. 


— Auf dem Felde der Ehregefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Molkereipächter Ferdinand 
Wiebe aus Haack bei Elbing; Landſturmmann 
Fritz Guth aus Dt. Eylau (Inf. 34); Guſtav 
elch er (Garde⸗Inf.⸗Regt. 9) aus Bukowitz, 
Kreis Strasburg. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Oberleutnant z. S. Erik Hen⸗ 
ning von Rohrſcheidt, Sohn der Amts⸗ 

erichtsratswitwe A. von R. in Danzig⸗Langfuhr; 
jauptmann d. R., Regierungsrat Schmidt bei 
der königl. Regierung in Bromberg (Reſ.⸗Feldart.⸗ 
Regt, 20); Leutnant d. R. Paul Plohmann, 
Sohn früheren Kaufmanns F. Plohmann in Elbing; 
Offizierſtellvertreter Strate (Reſ.⸗Inf. 46), Mel. 
Bauſekretär bei der königl. Anſiedelungskommiſſion 
in Poſen. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Leutnant Bauer 
Scha e e Inf.⸗Regts. 21); Unteroffizier Joh. 
chaefer aus Graudenz (Gren. 9), inzwiſchen 
efallen; Gefreiter Karl Schaefer aus Graudenz 
Reſ.⸗Fußart.⸗Regt. 15); Offizierſtellvertreter Kurt 
Buchholz aus Graudenz (Minenw.⸗Komp. 36); 
Gefreiter Eugen Hyck aus Graudenz (Fußart. 15). 
— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Den Charakter als Major hat erhalten: 
der Hauptmann a. D. von Ramſey (Thorn), zuletzt 
Al. 8. der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika, jetzt 
kmdt. zur Dien ne beim Kriegsminiſterium; 
derſelbe iſt für die fernere Kriegsdauer zur Dispo⸗ 
1 geſtellt. — Zu Leutnants d. R. befördert: 
er Vizewachtmeiſter Hollatz (Thorn) im Feldart.⸗ 
Regt. 183, der Vizefeldwebel Tilch (1 Breslau) im 
Reſ.⸗Fußart.⸗Regt. 11. — Zum Leutnant d. Landw.⸗ 
Trains 1. Aufg. befördert: der Wachtmeiſter Eſſig 
bisher 2 Dresden) bei einer Mun.⸗Kol. des Reſ⸗ 
ußart.⸗Negts. 11. R: 

— (Bünfzig Jahre Vater ländiſcher 
Frauenverein.) Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein begeht am 11. November d. Is. den Tag, 
on dem er vor 50 Jahren begründet wurde. um 
dieſen Erinnerungstag würdig auszugeſtalten und 
ihm eine der jetzigen Zeit voll entſprechende Weihe 
zu geben, wird gegenwärtig ein Jubelgeſchenk ein⸗ 
geſammelt: Eine 5 ſoll begründet werden. 
deren Zinſen den verſchiedenen Wohlfahrtseinrich⸗ 
tungen der Zweigvereine, vornehmlich der Aus⸗ 

jtaltung der Krankenpflegeſtationen, dienen ſoll. 

e Stiftung ſoll dem Hauptvorſtand die Möglich 
keit „ noch reichlicher ſeine Zweigvereine 
unterſtützen zu können, als es ihm bis jetzt ſeine 
Mittel erlauben. 5 

— Der weſtpr. Provinzialausſchuß) 
bewilligte an einmaligen Beihilfen: Dem 
Provinzialverein vom Roten Kreuz 3000 Mk., dem 
Graudenzer Rennverein für die Rechnungsjahre 
1915 und 1916 je 500 Mark, dem Kreis Culm zum 
Bau des ES 20 000 Mark, dem 

zur Förderung des Obſt⸗ und Gemüſever⸗ 
brauchs in Deutſchland für die Wanderausſtellung 
in Danzig 250 Mark, dem Verein Lehrerinnenheim 
in Zoppot 250 Mark, dem Kreis Neuſtadt 9 
Neubau der Chauſſeeſtrecke von Klutſchau bis zu 
Kreisgrenze Lauenburg 4680 Mark. Bei der De 


1. 


— 


beiten. 
digen Polizeibehörde 


Preuß: 
4 A chen 


1 e Ma⸗ 
Ar 0 r außerordentlichen 
Aeliorationsmaſſe auf den u an 


ma] 
Mark, 


rats der Kriegsvorſchußkafſe der Pro⸗ 


Frage können wir beim beſten Willen nicht beant⸗ 
worten. Darüber könnten wohl nur die betteffen⸗ 
den Herren ſelber erſchöpfende Auskunft geben. 

F. M. Wenn Ihre Schwägerin mit den Pen⸗ 
ſionsanſprüchen en it, jo muß das beſondere 
Gründe haben; wahr ich ſind die nötigen 
Anterlagen (Totenſchein) nicht beſchafft worden. 
Die Penſionsverhältniſſe 155 geſetzlich geregelt. 
Der Witwe ſtehen 4 Zehntel der Penſion zu, die der 
Ehemann am Todestage bezogen hätte, ſie darf aber 


| H. P., Dreilinden. Eine derartig . k |. ttein Talent?“ 


vinz Weſtpreußen wurden - nicht unter 300 Mark jährlich ſinken. Jedes Kind 
hürgermeift ADS gewählt: Ober⸗ bis zum 16. Lebensjahre hat 1 Fünftel von der 
Nen zermeiſter Kühnaſt⸗Oraudenz, Landrat Geh. Penſton der Mutter zu beanſpruchen. Doch darf die 


Regierungsrat Brandt⸗Danzig, Oberbürgermeiſter P 


Dr. Merten⸗Elbing, 
mig⸗Danzig, Maurer⸗ 
Danzig, der Vorſitzer 
Hache⸗Graudenz, Oyndik 
Syndikus Dr. Etzold⸗ 
Stadtrat Aſch⸗Thorn, 


ee 
„, De neue Butterverteilungs⸗ 
be Rs für Weſtpreußen.) Mit der Leilung 

r Butterverteilungsſtelle für die Provinz Weſt⸗ 


b e Set wird, dem eee 
e 

dei um die übertragen. 
5990000 gueltpreußen, die im Jahre 1914 50 000 bis 
die Erzeugniſſe 


„ Oft, 
Kreiſe I often ber 


W t. Anter⸗ 
weich elganes werden ee ſolche des Ober⸗ 
ie ber nes und des Pregelgaues folgen. Auch 
feſte v chiedenen Bezirke werden beſondere Turn⸗ 
Fr entalten. Der Gedanke, das Jahnhaus in 
in T 9, zu deſſen Ankauf ſchon vor dem Kriege 
war urnerkreiſen eine Sammlung eröffnet worden 
’ einem Be aer ent freudig 

N en Turnerſchaft freud 
lugenommen und ein Aufruf zur erneuten Safe 
1 fen worden. Obwohl die Not im öſtlichen 
ſchaft Fe en groß iſt, hat die oſtdeutſche Turner: 
2s Sbeſchloſſen, eine Sammlung für den Ankauf 
ahnhauſes einzuleiten. 5 


(Die Generalſtabsberichte auf den 


— 


Faß fen, Reiſende, die ſich fern von der |f 


tadt unterwegs befinden, ſuchen vielfach 
ass vergeblich nach den Berichten der oberſten 
er Meeitung. Dieſem Mißſtande ſoll ein Erlaß 
den iniſters Dr. von Breitenbach begegnen, in 
daß die heißt: „Es iſt der Wunſch laut geworden, 
Gele ie Reiſenden an Sonn⸗ und Feiertagen zurzeit 
57 genheit erhalten möchten, von den Berichten 
Kenntbirſten Heeresleitung über die Kriegslage 
kön nis zu erhalten. Ich veranlaſſe daher die 
nicht en Eiſenbahndirektionen, zu prüfen, ob 
indem m Wunſche 1 getragen werden kann, 
ſteng der Bericht an Sonn: und Feiertagen wenig⸗ 
denen auf denjenigen größeren Bahnhöfen, auf 

U und Schnellzüge ausreichenden Auf⸗ 


wine haben, an geeigneten Stellen angeheftet 


„ Fahrpreisermäßi 
U ; gung für Hands» 
e d 
denen dur en oſtpreußiſchen eits⸗ 
derdweis Verband eine Stelle beim Wiederaufbau 
werden rovinz . vermittelt worden iſt, 
Die Kurzum halben Fahrpreis 4. Klaſſe befördert. 
Fahr abrsarten zum halben Preiſe werden von den 
Aebeittenausgaben gegen Vorlage eines von der 
u Snacmeisanftalt nach Be 
Fl ausgefertigten Ausweiſes verabfolgt. Das 
geld kann auch gegen Vorlage eines vom oſt⸗ 
Arbeitsnachweis⸗Verbande in Königs⸗ 
werden. r. ausgeſtellten Gutſcheines geſtundet 


— ®er Evangel. Arbeiter⸗Verein 
derſanmen, nachmittags 3 Uhr, ſeine Monats⸗ 
5 rwünſchtung. Zahlreiches Erſcheinen iſt dringend 


(Die 15 
d neue Luſtbarkeitsſteuer) für 
eee Thorn hat die Sah des 

Sausſchuſſes gefunden. Nach einer Abände⸗ 
kinemat 8 9, Abſaßz 1 beträgt die Kartenſteuer für 
einem Gttaphiſche Vorführungen nunmehr bei 
10 Pfg.; botrittspreis von 30 Pfg. einſchließlich 
his 008 et einem Eintrittspreis von mehr als 30 
Eintritt 18. einſchließlich 20 Pfg. und endlich bei 

2 (Daten über 60 Pfg. 30 Pfg. 

mittags 11 En erfeſß, das für geſtern nach⸗ 
1 N N N 5 
unſichern Wetters 1 war, iſt infolge des 


— en. . 
vier Wersen de ber iche verzeichnet heute 
(befunden) wurden ein ſchwarzes Porte⸗ 
monnaie mit kleinem J arg 8 

d : alt, eine längliche Hand: 
taſche und ein den Ae Pa? 


Aug dem beſetzten 9 ; 

9 uſſiſch⸗Polen 19. Juli. (Das 
letzt ſch 5 rſchauer Sb de ordne en Follegl dn 
der — bi nach dem Berufe der einzelnen Mitglie⸗ 
wälte 13 Per wie folgt zuſammen: 15 Rechtsan⸗ 
9 Arzt andwerker, 12 Ingenieure, 9 Kaufleute, 
liüten, 3 Seher ren 7 
Direktor, 1 Menke Oeitlicher, 1 Künntler, I Banks 


biner und 1 Note 1 Geſchäftsführer, 1 Rab⸗ 
— ˙ümÜ —˙1—Ü——— 
Briefkaſten. 


Bei ſämtlichen Anfragen fi | 
des Frageſtelers ah find Name, Stand und Abdreffe 
8 anzugeben. 2 2 
können nicht beantwortet 9 e 


DO. E. 290. Die Sache iſt jetzt ni it ei 
einfachen Ausweis e 155 1 1 
Sie müſſen ſich zunächſt von Ihrer zuſtän⸗ 
ö einen Paß ausſtellen laſſen 
eiſe Kin mit Darlegung der Gründe für Ihre 
die & dem Generalkommando einſchicken. Werden 
927 Pan a ir Hiopaltig befunden, ſo erhalten Sie 
geſandt und kn et Grenzüberſchreitungsſchein zu: 
Frau B., Thorn. 
lehrerinnen g 
entral⸗Turnanſtalt i 
gerade am 1. Oktober 


und d 


dann die Reiſe antreten. 


Sommerferien anfä 
Prospekt Int, 


\ 


) den. 


ken. 


edakteure und Journa⸗ f 


enſton der Mutter und Kinder zuſammen die 
Penſion des Mannes nicht überſteigen. War der 
Lehrer 18 Jahre im Amte, ſo Din feine Penſion 
28 Sechzigſtel ſeines Gehalts betragen. Hieraus 
laſſen ſich die anderen Beträge leicht herausrechnen. 

M. K., VBismarckſtraße. Ihre erſte Anfrage iſt 
in dieſer Faſſung nicht zu beantworten. 2) Die 
Koſten einer Pfändu ſind durch die Gerichts⸗ 
gebührenordnung feſtgeſetzt. Ausnahmen werden 
ſich da ſchwer machen laſſen. N 
| m p ne} 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Schon öfters habe ich die Beobachtung gemacht, 
daß Leute, die hier zuziehen und ſich anmelden 
wollen, lange ſuchen müſſen, um endlich ins 
ſtädtiſche Meldeamt zu gelangen. Und wenn die 
betreffenden Perſonen in den dunklen Torgang des 
Rathauſes kommen, ſchrecken ſie zurück, in der Mei⸗ 
nung, doch nicht den richtigen Weg gefunden zu 
haben. Manch einer wird ſogar ängſtlich und denkt 
bei ſich: Komme ich auch wieder heraus? Wie 
geſagt, das Büro liegt ſehr verſteckt. Selbſt viele 
Thorner können das Einwohner⸗Meldeamt ſchlecht 
finden, viel weniger die Fremden, die hier Wohnung 
nehmen wollen. Der dunkle Eingang gibt einen 
ſehr ſchlechten Blick auf das Meldeamt, und drinnen 
ſelbſt iſt es ſtets finſter. Ferner iſt es viel zu klein, 
bogen man ſich drängen muß, wenn mehrere Per⸗ 
onen anweſend ſind. am Intereſſe der Thorner 
möchte ich doch den wohflöblichen Magistrat bitten, 
für ein gutes Einwohner⸗Meldeamt zu ſorgen, das 
leicht auffindbar iſt, damit die Klagen vom reiſen⸗ 
den Publikum aufhören. 

Ein Thorner Bürger. 


Sammlung zur Kriegswohlfahrts: 
pflege in Thorn. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Nat⸗ 
aus: Ungenannt 2 Mark, Frau Marie Mrugalski 
1 Mark, Kaſſenverwaltung der königl. Garniſon⸗ 
verwaltung Thorn 600 Mark, zuſammen 603 Mark, 
mit den isherigen Eingängen zuſammen 
101 825,57 Mark. 5 

Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel⸗ 
ſtellen entgegengenommen. 


* 
Sammlung für das Rote Urenz. 

Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Nat⸗ 
haus: Frau Maſuch 10 Mark, mit den bisherigen 
Eingängen zuſammen 20 043,32 Mark. 

Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden von den Sammelſtellen 
gegengenommen und dringend erbefen. 

* * 


Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich. 
Breiteſtraße 35: Für das Note Kreuz: Frau Ida 
e 1 Mark, Frau Hedwig Dietrich 

ark. 


Mannigfaltiges. 


(Die Verkehrskalamität in Lon⸗ 
don.) Infolge des Mangels an Benzin iſt der 
Dienſt der Londoner Autobuſſe eingeſchränkt wor⸗ 
„Daily Chronicle“ bemerkt dazu, daß dies 
nur ein Anfang ſei. 

(Ein heftiger Sturm) herrſcht an der 
Küſte von Ceylon. Man fürchtet, daß hunderte 
von Fiſchern davon überraſcht wurden und ertran⸗ 
Regierungsfahrzeuge ſuchen nach den Schiff⸗ 
brüchigen. Viele wurden gerettet. 

(Große Hitze in Amerika.) Die „Bas⸗ 
ler Nachrichten“ melden aus Newyork, daß Stadt 
und Diſtrikt Newyork unter einer Hitzwelle lei⸗ 
den, die ſeit einigen Tagen eine Temperatur von 
40 Grad im Schatten erzeugt. Etwa 200 Perſonen 
ſeien dem Hitzſchlag erlegen. 


(Klagelied eines alten deutſchen 
Kriegsknechts.) Nachdem der große Kurfürſt 
die Gleichmäßigkeit der Kriegertracht, die Uniform, 
eingeführt hatte, folgten viele Fürſten dieſem Bei⸗ 
ſpiel. Daß aber nicht alle Soldaten mit den vor⸗ 
geſchriebenen Uniformen einverſtanden waren, bes 
weiſt das folgende Klagelied eines alten deutſchen 
Kriegsknechts, der über die „greuliche“ und „un⸗ 
erhörte“ Kleidung der Pluderhoſen entſetzt war: 

„Was ſoll ich äber ſinge — ein wunder ſeltza ge⸗ 
chicht — Das hertz möcht einem zerſpringen — ders 
nur einmal anſicht — Was man doch hat erfunden 
— dort im Braunſchweiger landt — Sicht man zu 
allen ſtunden — eine große ſünd und ſchand. 

Welcher denn nu will wiſſen — was doch 
funden ſey — Die Kriegsleut ſint gefliſſen — auff 
ſolche hüuberey — Sie laſſen Hoſen machen — mit 
einem überzug — der hengt bis auff die knochen — 
daran han ſie nicht genug. 5 

Ein latz muß ſein darneben — wol eines Kalbs⸗ 
kopffs gros — Kartecke drunder ſchweben — ſeiden 
on alle maß — Kein gelt wird da geſparet — und 
jelt man betteln gahn — Damit wird offenbaret — 
wer in wird geben den lohn. 5 | 

O Gott, thu du drein jehen — Verzeih uns unfer | 
ſünd — Und las uns nicht geſchehe — nach dem wir 
wirdig ſind — Sonder thu Dich erbarmen — uber 
under Blodigkeit — und hilff zu letzt uns armen — 
in dein ewige ſeligkeit. Amen.“ 

(Eine „wertvolle“ Schauſpielerin.) 
Alexander Dumas Fils wohnte der Generalprobe 
eines ſeiner Stücke bei. Im Zwiſchenakt traf er 
hinter den Kuliſſen die Darſtellerin der Haupt⸗ 
rolle, die in blendender Toilette aus ihrer 
Garderobe kam. Sie lächelte dem Dichter zu und 
reichte ihm 155 kleine, von Juwelen blitzende 
Hand: „Nun, Herr Dumas, wie hoch bewerten Sie 


er⸗ 


„Auf tauſend Francs, mein Fräu⸗ 
ein.“ „Was ſagen Sie? Tauſend Francs? Soviel 
koſtet ja alleine dieſes Kleid!“ „Nun ja, ich meinte 
ja auch mit der Kleidung“, antwortete der be⸗ 
rühmte Dichter mit verbindlichem Lächeln. 


Letzte Nachrichten. 
Der Kaiſer Protektor der Nationalſtiftung. 
Berlin, 22. Juli. Se. Majeſtät der 


ſchoſſen. Da die meiſten Auſſtändiſchen keine 
Aniform hatten und von Haus zu Saus ge 


kämpft wurde, fo jei es natürlich möglich, daß 


einige Anſchuldige erſchoſſen wurden. Die 
Klagen gegen die Haltung der Truppen ſeien 
durch die Beweisaufnahme nicht beſtätigt 
worden. General Maxwell hebt endlich noch 
hervor, daß Artillerie nur gegen Barrikaden 
und ſtark befeſtigte Häuſer angewendet worden 


Kaiſer hat an das Präſidium der National: fei. 


ſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege 
Gefallenen zu Händen des Staatsminiſters 
von Loebell folgendes Handſchreiben gerichtet: 
„Ich habe aus der Meldung vom 2. Juni mit 
Befriedigung erſehen, daß die Nationalſtiftung 
für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge⸗ 
fallenen dank der begeiſterten Opferwilligkeit 
des deutſchen Volkes in erfreulichem Wachſen 
begriffen iſt und ihre volle Tätigkeit begonnen 
hat. Indem ich der Bitte um Übernahme des 
Protektorats über die Stiftung hiermit gern 
entſpreche, wünſche ich der für das Vaterland 
bedeutungsvollen Arbeit der Stiftung von 
Herzen Gottes Segen. Großes Hauptquartier, 
18. Juli. gez. Wilhelm.“ i 
Portugals Hilfe für den Vierverband. 

Bern, 21. Juli. Der Vertreter des „Temps“ 
in Madrid hatte eine Unterredung mit dem Leiter 
einer Madrider Zeitung, der ihm über die portu⸗ 
gieſiſch⸗engliſchen Beziehungen u. a. erklärte, 
Alfons Coſta habe unter den gegenwärtigen Ums 
ſtänden die Gelegenheit, ſeine Regierung zu be⸗ 
feſtigen, für günſtig gehalten und darum vorge⸗ 
ſchlagen, eine Diviſton zum Kampfe an der Seite 
der britiſchen Truppen abzuſenden. Als dieſes ge⸗ 
ſchehen ſei, ſei England mitten in der militäriſchen 
Vorbereitung geweſen. Es wollte aber nicht Men⸗ 
ſchen, ſondern ausgerüſtete Soldaten. Jetzt lägen 
die Dinge anders; England könne jetzt Verſtärkun⸗ 
gen, die man ihm ſchicke, bewaffnen. Coſta habe 
ſeinen Plan keineswegs aufgegeben, früher oder 
ſpäter würden die Portugieſen mit Waffen und 
Ausrüſtung auf den Plan treten. Das alles ſei 
indeſſen nicht geeignet, Spanien zu beunruhigen. 

Der Battiſti⸗Rummel in Italien. 

Rom, 21. Juli. Meldung der „Agenzia Ste⸗ 
fani“. Der Stadtrat hat auf eingehenden Antrag 
des Bürgermeiſters Fürſten von Colonna einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, zu Ehren des neuen Märtyrers eine 
Hauptſtraße der Stadt „Battiſti⸗Straße“ zu 
nennen. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 22. Juli. Im amtlichen Bericht von 
Freitag Nachmittag heißt es u. a.: Ein deutſcher 
Angriff auf unſere neue Stellung ſüdlich von Soye⸗ 
court wurde unter ſchweren Verluſten des Feindes 


gern Kur abgeſchlagen. In der Gegend von Chaulnes ſchlugen 


wir eine ſtarke deutſche Abteilung mit dem Bajonett 
zurück. Nordöſtlich von Vendreſſe drangen wir in 
einen deutſchen Schützengraben ein und fäuberten 
ihn mit Handgranaten. In Gegend von Chatton⸗ 
court und Fleury rege Artillerietätigkeit. In den 
Vogeſen nördlich von Wiſſenbach hielten wir einen 
feindlichen Angriffsverſuch auf. 

Flugweſen: Am 20. und in der Nacht zum 21. 
Juli haben unſere Kampfgeſchwader mehrere wich⸗ 
tige Punkte der deutſchen Front mit zahlreichen 
ſchweren Geſchoſſen beworfen. Am 17., 18. und 19. 
Juli wurden die offenen Städte Baccarat und 
Luneville erneut von deutſchen Flugzeugen bombar⸗ 
diert. Es wurde nur Sachſchaden angerichtet. Es 
it davon für künftige Vergeltungsmaßnahmen 
Kenntnis genommen. a 

Im amtlichen Bericht von Freitag Abend heißt 
es u. a.: Dem Bericht von heute Nachmittag iſt 
nichts hinzuzufügen. 

Flugweſen: Ein deutſches Flugzeug warf Bom⸗ 
ben auf Belfort. Der Materialſchaden iſt unbe⸗ 
deutend. 

Belgiſcher Vericht: Südlich Nieuport und bei 
Dizmuiden lebhafte Artillerietätigkeit. Velgiſche 
Batterien eröffneten auf deutſche Arbeiten bei 
Steenſtraete Zerſtörungsfeuer. 

Engliſche Kriegsberichte. 

London, 21. Juli. Reutermeldung. General 
Haig berichtet, daß die Schlacht zwiſchen der 
„Leipzig“⸗Schanze und dem weſtlichen Teile des 
Waldes von Delville ununterbrochen fortdauert. 
Wir vertrieben den Feind aus dem Walde von 
Foureaux; während der Nacht gelang es dem 
Feinde, bei einem Gegenangriff wieder in den nörd⸗ 
lichen Teil des Waldes einzudringen. 

London, 21. Juli. Haig meldet u. a.: Der 
Feind drang an einem Punkte in unſere Schützen⸗ 
gräben an der Schanze „Leipzig“ ein; er wurde 
aber ſofort wieder hinausgetrieben. Nach einem 
ergänzenden Bericht iſt die Lage unverändert. 
Eines unſerer Flugzeuge traf mit 11 deutſchen Flug⸗ 
zeugen zuſammen, von denen zwei abgeſchoſſen wur⸗ 
den. In einem anderen Kampfe zwiſchen vier 
britiſchen und ſechs deutſchen Fliegern wurde ein 
Fokker abgeſchoſſen, ein anderer ſchwer beſchädigt. 


Während zahlreicher anderer Luftkämpfe wurde ein 


fünftes deutſches Flugzeug zum Landen gezwungen. 
Unjere Geſamtverluſte während des Tages betragen 
ein Flugzeug. i 
Rechtfertigungsverſuch des Generals Maxwell. 
London, 21. Juli. Reutermeldung. Der 
Oberbefehlshaber in Irland, General Maxwell, 
betont in einem Telegramm, daß die Sinn⸗ 
Feiner den Auſſtand damit begannen, daß fie 


Soldaten und Schutzleute kaltblütig nieder I 


Trepow Generalgouverneur in der Bukowina. 

Kopenhagen, 21. Juli. Petersburger 
Zeitungen melden: Das Reichsrats⸗Mitglied 
Trepow, der früher Generalgouverneur in 
Kiew und zuletzt Vorſitzender eines beſonderen 
Ausſchuſſes zum Kampfe gegen die deutſche 
Vorherrſchaft war, wurde zum Generals 
gouverneur der eroberten Gebiete in Galizien 
und in der Bukowina ernannt. Auffällig ſet, 
daß der vormalige Gouverneur Galiziens Graf 
Bobrinski nicht wieder mit dieſem Amt betraut 
wurde. Anſcheinend ſei auch die Regierung 
mit den berüchtigten Verwaltungsmethoden 
dieſes Adminiſtrators unzufrieden geweſen. 
Laut Moskauer Blättern wurde anſtelle Tre⸗ 
pows das Reichsratsmitglied Stichlinskij zum 
Vorfitzenden des Ausſchuſſes zum Kampf gegen 
die deutſche Vorherrſchaft ernannt. Stich⸗ 
linskij iſt ein alter Freund Stürmers und gilt 
als Reaktionär reinſten Waſſers. 


Annahme 
der amerikaniſchen Marinevorlage. 

Waſhington, 21. Juli. Der Senat hat die 
Marinevorlage angenommen, die ein Baupro⸗ 
gramm für drei Jahre vorſieht, darunter vier 
Dreadnoughts und vier Schlachtkrenzer, die ſofort 
gebaut werden ſollen. Dieſes Geſetz erfordert eine 
Ausgabe für das erite Jahr in Höhe von 
315 800 000 Dollar und 45 800 000 Dollars mehr, 
als in dem vom Repräſentantenhaus angenomme⸗ 

nen Budget vorgeſehen war. 


Berliner Vörſe. 

Die Zurückhaltung im freien Börſenverkehr hielt auch heute 
an und die Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Von 
Montanpapieren waren Vhönir, Bochumer, Oberkoks, Vander⸗ 
zypen⸗Aktien gefragt und um Bruchteile gebeſſert. Kanada wur⸗ 
den trotz niedriger Newyork zu geſtrigem Kurſe gehandelt. Schiffe 
fahrtswerte konnten ſich behaupten. Vom Anleihemarkt iſt nichts 
beſonderes zu berichten. Die Tendenz war hier unveränderl 
feſt, beſonders für ungariſche Renten für 1916, 


Amſterdam. 21. Juli. Rüböl loko —, per Auguſt 
631/,. Leinöl loko 52'|,, per Auguſt 51½, per September 52, 
per Oktober 52. 


Amſterdam, 21. Juli. Scheck auf Berlin 43,371, Wien 
30,15, Schweiz 45,80, Kopenhagen 68,45, Stockholm 68,70, 
Newport 241,75, London 11.52 ½, Parks 41,00. Matt, 


P 
Nolierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 21. Juli | am 20. Juli 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,31 5,33 5,28 5,30 
olland (100 Fl.) 22 225224 | 225%, 
änemark (100 en 1 vn 158 157/158 
Schweden (100 Kronen 157% 158 157¼ 158 
Norwegen (100 Kronen) 157. 158 157½ 158 
Schweiz (100 Francs 027% 103% 102 | 103%; 
Oſterreich⸗Ungern (100 Kr) 69.45 69.55 65.45 69 85 
Rumänien (100 Lei) 86°, | 87:1, 86¼ “ 87%, 
Bulgarien (100 Leva) 79 80451 79% 800, 


Knfferflänte der Weichſel, Brahe und Aehe. 


tand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 


Weichſel bei Thorn 
Zawichoſt 


a 


5 

Warſchau » 20. 1,26 21. 
Chwalowice 20. 1,33 21. 3,00 
Zakroczunn n — — — = 
O.⸗Pegel, — — — — 


Brahe bel Bromberg U. Pegel. 
Netze bei Czarnikau Ben, 


Preiserhöhung für Flaſchen. Der Verband deutſcher 
Flaſchenfabriken erhöhte die Preiſe für Bler⸗ und Minerals 
waſſerflaſchen um 1 Mk. für goldgelbe und braunfarbige um 
2,50—3 ME, für je 100 Stück. 


Die e n de beim Qnuartalswechſel. Eine 
Umfrage über den Einfluß des Quartalswechſels auf die Hy⸗ 
pothekenbanken hat folgendes Ergebnis gehabt: Der Juliter⸗ 
min iſt ohne Störung verlaufen, d. h. er entwickelte ſich ent⸗ 
ſprechend den früheren Kriegsquartalen. Die Zinsrück⸗ 
ſtände werden von Quartal zu Quartal automatiſch etwas 
höher, da die alten Reſtanten faſt immer höhere Zinsſummen 
ſchuldig werden. Außerdem können bei den unter Zwangsver⸗ 
waltung geſtellten Grundſtücken ſelten die Hypothekenzinſen ge⸗ 
zahlt werden, weil die Zwangsverwaltung als ſolche ganz be⸗ 
deutende Summen verſchlingt. Neue Zinsreſtanten find im weſent⸗ 
lichen Umfange nicht hinzugetreten. Hypothekenrückzahlungen 
finden nur in ganz ſeltenen Fällen ſtatt. Die Prolongation der 
Hypotheken vollzieht ſich zu den alten, in den letzten Kriegs⸗ 
quartalen üblichen Bedingungen. Der Pfandbrlefabſatz bleibt 
auf ein Minimum beſchränkt, weil die Hypothekenbanken, ſo⸗ 
fern ſie nicht eine zu hohe Verzinſung gewähren wollen, einen 
Kurs, wie fie ihn erzielen müſſen, um zu leidlichen Zinſen Hy 
potheken auszuleihen, nicht erreichen können. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

8 155 22. Juli, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 764 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,07 Meter. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Nordweſten. 

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 27 Grad Celſius, niedrigſte + 14 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterbienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 23. Juli 
Heiter, meiſt trocken. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag 6. Sonnt. u. Trinitatis) den 23. Juli 1916. 


u. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rndt. 


Bei Schmerzen in den Gelen⸗ 
d ken und Gliedern find a Is 
Tabletten unübertroffen. Arzt! 
rühmen die zuverläſſige Wirkung. 

In Apotheken zu 1.40 M. unk 
8.50 M. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 26. Juli, 
nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sauftätsrat Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. Mütter oder Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
$ 9, Abſatz 1 der Luſtbarkeitsſteuer⸗ 
ordnung für die Stadtgemeinde Thorn 
iſt mit Genehmigung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes in Marienwerder folgender⸗ 
maßen geändert worden: 
Die Kartenſteuer beträgt für kine⸗ 
matographiſche Vorführungen: 
a. bei einem Eintrittspreis bis zu 30 
Pfg. einſchließlich 10 Pfg., 
b. bei einem Eintrittspreis von mehr 
als 30 bis 60 Pfg. einſchl. 20 Pfg., 
c. bei 17 75 HE bon über 
60 Pfg. 30 Pfg. 
Thorn 5 10 Juli 1916. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 
Gänſe 


find wieder eingetroffen und werden an 
Ortsbewohner zur Heranfütterung zum 
Preiſe von 9 Mark das Stück abgegeben. 
Anweiſungen ſind im Zimmer Nr. 26 
des Rathauſes gegen Zahlung erhältlich. 
Abnahme der Gänſe in der Lee ß ſchen 
SE 2 dl 1 
Thorn den 22. Juli 1 


Der Magiſtrat. 
In der Zwangsverſteigerungsſache 


des in Ziegelwieſe belegenen, im Grund⸗ 


buche von Ziegelwieſe, Band 1, Blatt 
51, auf 


genen Grundſtücks, beſtehend aus den 
Parzellen: 412/149, 413/149, 414/149, 
von 76 ar 90 qm, Reinertrag 0,10 
Thaler, Nutzungswert 24 Mk., wird 
andermeiter Verſteigerungstermin auf 


30. geptember 1916, 


vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. 
Im übrigen wird auf die Bekannt⸗ 
machung vom 8. Januar 11910 BR 
Thorn den 20. Juli 191 
Königliches Amtsgericht. 


Am Mittwoch den 26. Jul, 


e 9 Uhr, 


werde ich 


in 2 sun Roggen 
auf dem Halm 


wegen rückſtändiger Steuern meiſtbietend 
verkaufen. Verſammlungsort an der 
Ziegelei. 

Zlotterie den 22. Juli 1916. 
Der e Lledtke. 


Uönigl. e f Klafien: 
preuß. De otterie. 


Zu der am 11. und 12. August 1916 


ſtattfindenden Ziehung der 2, 
234. Lotterie ſind 


1 


Klaſſe 


1 1 Loſe 


zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lokterie⸗Eiünehmer, 
Thorn. 


Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Dem werten Pu⸗ 
n . blikum zur gefl. 

Kenentsnahme, daß ich vom kgl. 
Landgericht hierſelbſt für den 
Landgerichtsbezirk Thorn zum 
Sachverſtändigen für Juwelen, 
Gold⸗ und Silberwaren ver⸗ 
eidigt und ernannt worden bin. 


Samuel Wolff, 


Juwelier u. Goldarbeiter, 
Bäckerſtr. 27, _ Bäderfir. 27, part 


Neue Heringe: 


(Holländer Matjes) 
— 1 und ½ Tonnen 


eingetroffen. 


5 Dann Nfl., 


Inh. Emil Willimezik. 


noch einiges am Lager in Winterſachen, 
Sammet und Seiden, ſehr preiswert. 
Minna Janke, Mell ienſtraße 86. 


Winterhüte 


zum Umpreſſen werden bis zum 15. 
Auguſt angenommen. 
Minna Janke, Mellienſtraße 86. 


Ein alter Landwirt, 
47 Jahre alt, ſucht Stellung als Birk: 
2 oder Kriegsvertreker. 

Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 111. 


Aclteres, erfahrenen Fräulein 


ſucht eine Filiale zu übernehmen. 
Zeugnis und Kaution vorhanden. Gleich 

welche Branche. Gefl. Angebote unter Z. 

1425 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nelteres Fräulein 


möchte unter beſcheidenen Anſprüchen 
frauenloſen Haushalt führen. 

Angebote unter E. 1430 bitte an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


den Namen des Arbeiters 
Johann Marien in Penſau eingetra⸗ 


Ber Billiger Fahrpreis, nur 15 Pf. 3. Kl. 


Aufruf! 
Verein zur ra des Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 


verbrauches in Deutſchland. 


Gern kommen wir auch in dieſem Jahre dem Wunſche unſerer 
hohen Schirmherrin, der Frau Kronprinzeſſin, und der hieſigen Laza⸗ 
rette nach, zur Erquickung unſerer braven Verwundeten Säfte, 
Marmeladen, eingemachte Früchte und Gemüſe einzukochen. Da unſere 
Mittel aber gering ſind, wenden wir uns an unſere Mitbürger mit 
der dringenden Bitte, uns bei dieſem Liebeswerke zu unterſtützen 
und Gaben, wie: Geld, Obſt und Gemüſe, an die Vorſitzende, Frau 
Mittelſchullehrer H. Paul, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 50, zu ſenden. 
Ueber die Spenden wird ſpäter öffentlich quittiert. 


Ziegelei: 


Sonntag den 23. Juli 1916: 
Großes Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt 
von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Bataillons 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 
Perſönliche Leitung: Herr Obermuſikmeiſter W. Möller. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 30 N hr Schnittkarte ab 


Kinder 10 Pfg. 
20 Pfg. 


Thorn⸗Mocker den 22. Juli 1916. 
N Hochachtungsvoll 
| Der Vorſtand. Gustav Behrend. 
Während der Gerichtsferien vom 15. Juli Pivoli. 


bis 15. September ſind die Büros der unterzeichneten 
Anwälte in Thorn 


nachmittags geſchloſſen. 


Aronsohn. Feilchenfeld. Dr. Krzyzankiewiez. 
Dr. Kuchenbäcker. Landshut. Mielcarzewiez. 
Radt. Schlee u. Dannhoff. Dr. Stein. Stenzel. 
Szuman u. v. Tempski. Trommer. Warda. Wilk. 


2. Geld-Estterie 


zugunſten des Bundes Sungbeutfchland. 
Ziehung am 15. und 16. Auguſt 1916. 
5618 Gewinne im Geſamtbetrage von Mark 


150000 


bar ohne Abzug zahlbar. ag 
— Gewinn⸗Plan: 
1 Hauptgewinn a 


Son ntag den 23. Juli 1916: 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infanterie⸗Regts. 21. 
Leitung: 9 Glanert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Bürger- Garten, 


Culmer Chauſſee 16. 
Sonntag den 23. Juli, al. 4 Uhr, im ſchattigen Naturgarten 
——— bei freiem Eintritt — 


künſtleriſche und humoriſtiſche Vorträge, 
„Tante Malchen“, ꝛc., 


unter gefl. Mitwirkung des großherzogl. ſächſ. ee e Herrn 
Blenke und des Opernſängers Herrn Spiess 


Bei ungünſtiger Witterung finden die Vorträge im Saale ſtatt. 


Preussischer Hof, 


:- Culmer Chaussee 53. 


0 . . „ 0 6 1 
Fell!!! a ren . 90009 155 Heute, Sonutag, Aa funasae 
1 Gewinn 7 IR SR 
5 Gewinne zu 1000 Ml.... 5000 M. Un Ell⸗ in ll 20 f Hngs⸗ ld, 
10 Gewinne zu 500 Mk.... 5000 Mk. 
190 Genie n 10 l.. 000 ME mit neuen, zeitgemäßen Vorträgen. 
zu K Bi Ein 
100 W . ML 0 ee frei. Sr 
ewinne zu 5 Mk.. 224 500 Mk. 
eis Genie 50000 , Wieses Kämpe. 


enten c Poſtgebühr und Liſte 


Loſe zu 3 Mk. Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten 5 dem Abſchnitt einer Poſlanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, könig. preuß. Lotterie⸗Linnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Sonntag den 23. Juli 1916: 


eg aausgef. vom Trompeterkorps 
onzert, Eren lla elke Sa. 1 
. 4 Uhr. Eintritt frei. 


[Der beste Ratgeber für Beruf und Haus ist Unterhaltungs⸗Muſik 


Sechste, gänzlich neubearbeitete r Kl i 
avier⸗Kunſtſpiel. 
und vermehrte Auflage Eintritt frei. — Eintritt frei. 


W. 


ueßunsse mie A en 
lenny 000 091 


Sonntag den 23. Juli 1916: 


Großes Gartenkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5 
Muſikleiter: Tinzmann. 15 


16 831 Bilder, 
1522 Tafeln us 


20 Halblederbände zu je 10 Mark 
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark 


3 den 23 = 


fährt Dampfer 
Fug Bibeln. 


Czernewitz. 


Abfahrt 3 Uhr ae ttags, Rückfahrt 9 Uhr abends. 


Anfang 4 Uhr. 


bCGerechteſtraße 3. 
Spielplan vom 21. bis 24. Juli: 


— Hin⸗ 
fahrtkarte 50 Pf. für Erwachſene, 25 Pf. für Kinder. Rückfahrtkarte m nee 
25 Pf. bei Löſung der . W. Huhn. Maria, Baronin von Gentheim . . . Maria Carmi. 


Nobert, ihr wann W. Steinbeck. 
Richard von Hartberg Einar Brunn. 


Lotte will aufs Land. Stick in 3 She 


rin Charlotte Wiehe in der Hauptrolle. 


Metropoltheater, Stiedeihfi.7 


Sonntag dasjelbe Programm wie oben. — Kindervorſtellung 
nur von ½2 bis 4 Uhr. 


Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall, kommt zur Vorführung! 


Die neueſte Kriegswoche Nr. 28, u. a.: Admiral Hipper und das 

Kane tone „Weſtfalen“, welches als e 155 deutſchen 

Kampfflotte in der Seeſchlacht am Skagerrak ſechs engliſche Torpedo⸗ 
bootszerſtörer vernichtete. 


Arbeiter 


für die Gießerei ſtellen ein 


Born & Schütze, 
Maſchinenfabrik. 


Sonlbad 6; Feet 


Lonntag den 16. uli: 
Großes Soliſten⸗Frei⸗Konzert, 


heitere Vorträge des jo beliebten 


Operetten-Ahetts Mia u. Albert Pol. 


Abfahrt der Züge von Thorn⸗Hauptbahnhof: morgens 
7.30, 1.08, nachmittags 4.14, 4.56. Rückfahrt von Czerne⸗ 
witz: morgens 10.01, 12.01, nachmittags 3.20, 10.20. | 


Bon 1—3 Uhr: 


Von 1—3 Uhr: peiſefolge. 
— 3 


Kraftbrühe mit Einlage. 
rücht Kaffe 


5 Ce "Stelenmnebote Sanburide fc 
Reichhaltige Abendkarte. Ent gepflegte Getränke. — 8 


Modrzejewski. Frauen Aufwartemüdchen 
e EEE NIE werden für Gartenarbeit geſucht. 


von gleich geſucht 
©. Wandelt, Kirchhofſtr. 34. 


Brombergerſtraße 20, aa 
Boden 


Kalserhof-Park, eteelag 


Odeon-Lichispiele, 


D in 4 Akten, Robert Reinert. 
Küſſe, die töten. ele e Ear 1 785 | 


enen Tn. B. Ju 


nachmittags 3 Uhr, fährt 


Anmpier „Hoffnung 
nad Cietnewit. 


Abfahrtſtelle unterhalb der Fähre. 
Fahrpreis hin 30 und zurück auch 30 Pf. 


Lämmcehen 


Gerechteſtraße 3. 


aach Rünstler-Dorträge: 


Kl. Loite Lürsen, Opernlüngerit, 
Eil. Röttie, Bortınaskünflerit, 
Milan. Bun, 

je Richler, Aumaril, 

dert liger, Alnnieruirtunfe, 


Anfang 6 Uhr. — Eintritt 20 Pf. 


Moſelweine 


die Flaſche ron 1.— Mark aa, 


Rheinweine 


die Flaſche von 1.10 Mark an, 


Vordeauxweine 


rote, die Flaſche von 1.50 Mark an 
empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität 


J. G. Adolph, 


Weinhandlung, 
Breiteſtraße 25. 


Neltere Arbeitet 


für Winterbeſchäfligung ſucht ſofort Olex 
Petrol. ⸗ Gel., Tankanlage Thorn⸗ 
Mocker. Dortſelbſt wird auch ein 


Fuß bötlcher eingeſtellt 


Laufburiche 


von ſofort geſucht. 


Sultan & Co., Alle. 


Buchhalterin, 


Anfängerin, mit Schreibmaſchine vertraut, 
ebenſo eine Kaſſiererin geſucht. 
Selbſtgeſchriedene Angebote mit Lebens ⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen unter B. 
4 27 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Eine Verkäuferin 


ſowie ein Lehrmädchen können ſich 
melden. ? 
95 Pfg.-Bazar. Elifabethitr. 6. 


Frauen 


werden zur Arbeit angenommen. 
Leo N Ziegeleibeſitzer, 
ak 


Frauen 


zunt Reinigen von Zimmern können ſich 
melden bei 2 
Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
Kleine Marktſtraße 9. 


Ausgekämmtes Haar anft 


H. Diftmann, Heiligegeiſtſtraße 19. 
Am 18. d. Mts. 


eine Herren⸗Uhrkette 


von Tuchmacherſtraße bis Stadtbahnhof 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
Tuchmacherſtraße 11. 2. 


Hold, Armband en 


lanten 


Soolbad Czernewic, 


ganz in der Nähe der Bahnſtation 
CTzernewitz, wurde eine Brieftaſche ver⸗ 
loren. Der Finder iſt bekannt und wird 
gebeten, dieſelbe nach Abzug von 3 Mk. 
im Café Kronprinz. Thorn, innerhalb acht 
Tagen abzugeben, andernfalls folgt 
Strafanzeige. 


Zwei Hennen, 
eine gelbe und eine ſchwarze, abhanden 
gekommen. Gegen gute Belohnung ab⸗ 
9 bei Haberkorn, Schulſtr. 
29, Erdgeſchoß (Garteneingang). 


Täglicher Kalender. 


1916 


Sonntag 
Montag 


— — 


Seel SSS | Bl Sonnabend 


Donnerstag 


o NSE Greitag 


„lER 


Dienstag 
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3 
10 
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3 zwei Blätter. 


82 — 
8 7 


ww 
© 


Ar. Ic]. 


görderung 
der Fett⸗ und Fleiſchproduktion. 


Im Hinblick auf die Tatſache. daß einer 
der weſentlichſten Gründe für die Schwierig⸗ 
keiten in der Lebensmittelverſorgung der Be⸗ 
völkerung darin zu ſuchen iſt, daß man in den 

eiden Kriegsjahren zwar durch Feſtſetzung 
von Höchſtpreiſen für Bedarfsgegenſtände ſo⸗ 
wie durch eine Vielzahl von Verordnungen 
In die Entwicklung der Dinge eingegriffen, 
darüber aber außer acht gelaſſen hat, daß es 
vor allem darauf ankommt, die Knappheit an 
Lebensmitteln auch durch zweckdienliche För⸗ 
derung der Erzeugung von Nahrungsmitteln 
und Verbrauchsgegenſtänden zu mindern, — iſt 
es zu begreifen, daß der Präſident des Kriegs⸗ 
ernährungsamtes hierin nunmehr Wandel zu 
ſchaffen entſchloſſen iſt. Die Fehler der Ver⸗ 
gangenheit, die zumteil noch beſtehen und 
nicht eben ſelten zu einer Hemmung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugung geführt haben, 
ſollen möglichſt bald beſeitigt werden. Man 
will auf Mittel und Wege ſinnen. um die 
Produktionsfreudigkeit wieder zu beleben 
durch Förderung und Anterſtützung, ſoweit 
dies im Kriege möglich erſcheint. 

Eine der erſten Vorausſetzungen für eine 
Beſſerung in der Fleiſchverſorgung iſt die 
Förderung der Viehhaltung, beſonders der 
Schweinehaltung und Schweinemäſtung. Hat 
doch das Schwein in Friedenszeiten beinahe 

zwei Drittel der Fleiſchnahrung des deutſchen 
Volkes geliefert, und die gegenwärtige Knapp⸗ 
heit an friſchem Fleiſch it im weſentlichen 
auf den geringen Auftrieb ſchlachtreifer 
Schweine zurückzuführen. Vielmehr als es 
der Mangel an inländiſchen Futtermitteln 
und die fehlende Zufuhr ausländiſcher Futter⸗ 
mittel gebot, iſt der Beſtand an Schweinen 
während des Krieges zurückgegangen: von 
25 341 272 Stück am 1. Dezember 1914 auf 
13 303 500 am 15. April 1916. Der letzte Be⸗ 
ſtand entſpricht der Zahl der Schweine, die es 
ſchon Mitte der Neunziger Jahre des vorigen 
Jahrhunderts gegeben hat. Maßnahmen zur 
Steigerung der Schweinehaltung ſind daher 
unumgänglich notwendig, namentlich auch da⸗ 
mit die Fleiſch⸗ und Fettknappheit im Herbſt 
und Winter erträglicher geſtaltet werden kann. 
Neben dem Hausſchlachtungsverbot, das ver⸗ 
ſtändigerweiſe wieder aufgehoben worden iſt 
und hoffentlich nie wiederkehrt, hat auch das 
Kartoffelverfütterungsverbot des Kriegser⸗ 
nährungsamtes ſich ſehr hinderlich erwieſen. 
Wenn auch die eßbaren Kartoffeln für das 
Ende des Wirtſchaftsjahres noch der menſch⸗ 
lichen Ernährung vorbehalten werden mußten, 
ſo hat doch die Ausdehnung des Verfütterungs⸗ 
verbotes auf alle Kartoffeln erhebliche Futter⸗ 
2... aa 


Im Schwarzen Meer. 
(Was der „Jawuz Sultan Selim I.“ erzählt.) ). 


Von Paul Schweder, 2 
Kriegsberichterſtatter im türkiſchen Hauptquartier. 
3 (Nachdruck verboten.) 


I. 

Gar mancher mag fih in den Tagen, da die 
deutſche Flotte am Skagerrak kämpfte, gefragt 
haben, was denn wohl die beiden früheren 
ſtolzen deutſchen Schiffe, die heute die Kriegsflagge 
des verbündeten Osmanenreiches zeigen, hier unten 
tun und treiben. Märchen von drientaliſcher 
Üppigfeit umwittern die ehemalige „Goeben“ und 
„Breslau“, ſeit die beiden Schiffe am Nachmittag 
des 6. Auguſt 1914 Meſſina verließen, überraſchend 
vor Philippeville und Böne ihre Viſitenkarte ab⸗ 
gaben und dann, verfolgt von der engliſchen Mittel⸗ 
meer⸗Diviſion, durch die Dardanellen nach Konſtan⸗ 
tinopel fuhren. Geheimnisvoll war ihr plötzliches 
Auftauchen vor Sebaſtopol, Odeſſa und Novoroſſisk 
und ebenſo geheimnisvoll ihr weiterer Verbleib im 
Schwarzen Meer. Aus der „Birmingham⸗Poſt“ 
erfuhr man, daß die Rufen vor allem den „Jawuz 
Sultan Selim J.“ wie die Reit fürchten und ihm 
den Namen „Das deutſche Geſpenſterſchiff beigelegt 
haben. Ein engliſcher Ingenieur, der an Bord 
eines ruſſiſchen Großkampfſchiffes — wahrſcheinlich 
neben vielen anderen Engländern — Dienſt tut, 
erzählt in dem Blatte, wie die abergläubiſche 
Schiffsmannſchaft beim Erſcheinen der ehemaligen 
„Soeben“ ſtatt an die Geſchütze in die Kammern 
läuft und die Heiligenbilder holt, um ſie dem 
Geiſterſchiff entgegenzuhalten. Vergebens find 
ſtrenge Strafen gegen dieſen Anfug verhängt wor⸗ 
den; die armen, unwiſſenden Kerle glauben eben 


*) Die vorſtehenden amtlichen Mitteilungen 


find dem Herrn Schweder allein zugänglich geemacht 
und von der Zenſur der kaiſerlich osmaniſchen 


Flotte, des türkiſchen Hauptquartiers und des 


eichsmarineamtes frei⸗ 


gegeben. 


zur Veröffentlichung 


nichts anderes, als daß der Gottſeibeiuns den 


Thorn, Sonntag den 25. Juli 100. 


ie Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 
werte zu Grunde gerichtet, denn die ganze 


Maßnahme war zu umſtändlich geworden 
durch die Anordnung, daß die Verfütterung 
von zur menſchlichen Nahrung nicht geeigneten 
Kartoffeln nur durch landrätliche Genehmi⸗ 
gung freigegeben wurde. Da nun die Früh⸗ 
kartoffeln zur Zeit ſchon in Menge in die 
Städte gelangen, ſollte das Verfütterungs⸗ 
verbot eiligſt aufgehoben werden. 

Es iſt ferner dringend notwendig, daß die 
Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte 
in allernächſter Zeit mehr Futtermittel her⸗ 
ausgibt. Große Vorräte daran, zumal Mais 
und Gerſte, werden ſtellenweiſe in Millionen 
Zentnern auf Schiffen, Kähnen und in ſonſti⸗ 
gen Lagerräumen für eine ſpätere Zeit auf⸗ 
geſtapelt, anſtatt jetzt an die Viehzüchter ver⸗ 
teilt zu werden. Denn vom Oktober ab 
werden ſich die Schweinezüchter und Schweine⸗ 
mäſter, die ja in überragender Zahl zu den 
kleinen Leuten gehören, einige Wochen hin⸗ 
durch aus der eigenen Ernte helfen können. 

Sodann iſt nicht abzuweiſen, daß auch die 
neue Brotgetreideernte, die auch vom Kriegs⸗ 
ernährungsamt als weſentlich beſſer erwartet 
wird, als die vorjährige, wohl zumteil mitter⸗ 
bar dazu herangezogen werden könnte, die 
Fleiſch⸗ und Fettknappheit zu mindern. Früher 
wanderte alljährlich ein Drittel der Roggen⸗ 
ernte und ein Viertel der Weizenernte in die 
Schweineſtälle. Wenn nun auch infolge der 
fehlenden Einfuhr von anderthalb Millionen 
Tonnen Brotgetreide an eine Freigabe von 
Roggen und Weizen für die Verfütterungs⸗ 
zwecke nicht zu denken iſt, ſo müßte doch ver⸗ 
ſucht werden, der Hinterkornfrage eine freiere 
Auslegung zu geben. In den mittleren und 
kleineren landwirtſchaftlichen Kreiſen hält 
man es für grundverkehrt, daß der geſamte 
Roggen, ſelbſt der zur menſchlichen Ernährung 
nicht geeignete, zu einem Preiſe von 11 Mark 
abgenommen, wobei es ihnen überlaſſen bleibt, 
als Erſatz Roggen⸗ oder Weizenkleie zum 
Preiſe von 16,50 Mark zu kaufen. Auch das 
unnötige Hin⸗ und Herfahren der verdorbenen 
Ware wird gebührend verurteilt. Schließlich 
wäre es beſſer geweſen, mit der in dieſem 
Jahre noch weiter gehenden Beſchlagnahme der 
Gerſte zu warten, bis das Ergebnis der Hafer⸗ 
ernte vorgelegen hätte. Macht dieſe noch eine 
Beſchlagnahme der Gerſte erforderlich, ſo muß 
den Landwirten ausreichender Erſatz geboten 
werden, wenn man eine große Ungerechtigkeit 
vermeiden will. 1 


Margarine, 


Kunſtſpeiſefett, 
Speiſetalg, Speiſeöle) in einheitlicher und zuſam⸗ 


Schweineſchmalz, 


menfaſſender Weiſe für das ganze Reichsgebiet. 
Organe der Verſorgungsregelung find eine neu zu 
bildende „Reichsſtelle für Speiſefette“, Landesver⸗ 
teilungsſtellen für jeden Bundesſtaat oder für meh⸗ 
rere Bundesſtaaten zuſammen, Bezirksverteilungs⸗ 
ſtellen nach Bedarf und ſchließlich die Kommunal⸗ 
verbände. Die Landeszentralbehörden der Bundes⸗ 
ſtaaten können nach Bedarf für einzelne Teile ihrer 
Bezirke Bezirksverteilungsſtellen errichten. 

Die Reichsſtelle für Speiſefette ijt gang, ähnlich 
aufgebaut und zuſammengeſetzt wie die Reichsge⸗ 
treideſtelle oder die Reichsfleiſchſtelle. Sie beſteht 
aus einer Verwaltungsabteilung, die eine Behörde, 
und einer Geſchäftsabtetlung, die eine Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung iſt. Vorſtand und Mit⸗ 
glieder des Beirats der Verwaltungsabtetlung 
werden vom Reichskanzler ernannt; im Beirat 
führt der Präſident des Kriegsernährungsamts den 
Vorſitz und beſtellt ein Mitglied zum ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzer. Der Reichsdanzler ernennt auch die 
Mitglieder des Auſſichtsrats der Geſchäftsleitung, 
dem der Vorſitzer der Verwaltungsabteilung präſi⸗ 
diert. Die Verwaltungsabteilung hat die Kopf⸗ 
ration des Speiſefettverbrauchs feſtzuſetzen und 
einen Verteilungsplan für die Abliefexung von den 
Kommunalverbänden und die Zuweiſung an fie 
aalfzuſtellen. 

Zur praktiſchen Durchführung der Verſorgung 
werden zunächſt die in Molkereien hergeſtellten 
Speiſefette für den Kommunalverband, in dem die 
Molkerei liegt, beſchlagnahmt. Als Molkerei gilt 
dabei jeder Betrieb, in dem täglich mehr als 50 
Liter Milch im Durchſchnitt verarbeitet werden. 
Trotz der Beſchlagnahme bleibt die Rücklieferung 
von Butter an die Milchlieferer ſowie die Verwen⸗ 
dung von Butter in der eigenen Wirtſchaft, ſofern 
die Molkerei ein landwirtſchaftlicher Nebenbetrieb 
iſt, erlaubt. Die Reichsſtelle kann jedoch, falls dies 
nötig iſt, die Mengen der Rücklieferung ſowie des 
Selbſtverbrauchs beſchränken. Außerdem kön⸗ 
nen Kommunalverbände, ſoweit dies zur Deckung 
ihres Bedarfs erforderlich iſt, mit Genehmigung 
der zuſtändigen Verteilungsſtelle ohne Beeinträch⸗ 
tigung des eigenen Bedarfs der Herſteller die käuf⸗ 
liche Aberlaſſung der in ihrem Bezirke vorhandenen 


won ihnen beſtimmten Stellen oder Perſonen ver⸗ 
langen und können verbieten, daß dieſe Speiſefette 
anderweitig abgeſetzt werden. Dadurch kann der 
An⸗ und Verkauf von Butter durch Händler, welche 
nicht vom Kommunalverband zugelaſſen ſind, ver⸗ 
hindert werden; auch wird hierdurch die ſogen. 
„Bauernbutter“ der allgemeinen Verkehrsregelung 
unterworfen. Weiter können die Kommunalver⸗ 
bände die Herſtellung von Butter in landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben, aus denen die Milch oder 
die Sahne an Molkereien zu liefern iſt, unterſagen 
und dadurch verhindern, daß Buttermengen der all⸗ 
gemeinen Verſorgungsregelung entzogen werden. 
Schließlich können Halter von Kühen — wiederum 
unbeſchadet ihres eigenen Bedarfs — ſoweit es 
zur Sicherung des Bedarfs an Milch und Fett für 
die Geſamtbevölkerung erforderlich iſt, angehalten 
werden, Milch an Molkereien oder andere Stellen 
zu liefern; auch kann die Entrahmung der Milch 
und die Lieferung des Rahms angeordnet werden. 
Die Anordnung geht, wenn die liefernde und die 
empfangende Stelle im gleichen Kommunalverband 
liegen, von dieſem, wenn ſie im Bezirk einer Ver⸗ 
teilungsſtelle liegen, von der letzteren, ſonſt von der 
Reichsſtelle aus. Die Vorſchrift iſt von erheblicher 
Bedeutung für die Milchverſorgung der Städte. 
Die Verbrauchsregelung liegt in den Händen 
der Kommunalverbände, die laufend ihre über⸗ 


Regelung der Derforgung mit 
Speiſefetten. 


Eine Bekanntmachung des Bundesrats vom 
20. Juli 1916 regelt die Verſorgung der Bevölke⸗ 
rung mit Speiſefetten (Butter, Butterſchmalz, 


hatte alle Mühe, ſich gegen die ankommenden 
Wellenberge zu behaupten, und ich war ſchließlich 
froh, als man mich mit einiger Mühe an Bord ge⸗ 
hißt hatte. Da ſtand ich nun auf dem breiten Deck 
eines unſerer größten Panzerkreuzer, der in ſeinen 
Ausmeſſungen und in ſeiner Beſtückung durchaus 
dem Typ unſerer Großkampfſchiffe entſpricht. Mit 
ungeheurer Schnelligkeit ſchrauben die gewaltigen 
Turbinenanlagen den Koloß vorwärts, indes in 
der gemütlichen Kapitänskajüte der Herrſcher der 
Heldenſchar — der ſchlanke, braune, luſtige Kapitän 
Ackermann — mir einen erſchöpfenden Aberblick 
über ſeine Fahrten und Abenteuer ſeit dem Kriegs⸗ 
beginn gab. 

Am 28. Oktober 1914 war der türkiſchen Flotte 
angeſichts der immer unverſchämter und heraus⸗ 
fordernder auftretenden ruſſiſchen „Freiwilligen 
Flotte“ vor der Bosporus⸗Einfahrt die Geduld ge⸗ 
riſſen. Man wollte endlich wiſſen, was die ewigen 
Beſuche der als harmloſe „Handelsdampfer“ zurecht⸗ 
gemachten feindlichen Hilfskreuzer dicht an der 
türkiſchen Grenze bedeuten ſollten. Schon am Tage 
zuvor waren ruſſiſche Minen aufgefiſcht worden, 
und am 28. früh war ein ausgeſprochener Minen⸗ 
leger unmittelbar vor der Bosporusmündung auf⸗ 
gefahren. Funkſprüche wurden geſandt, und als der 
„Jawuz Sultan Selim“ ausfuhr, erſchienen bald 
einige Kriegsſchiffe, die ihm die Weiterfahrt ver⸗ 
wehren wollten. Als die feindliche Abſicht klar er⸗ 
kannt war, machte der „Jawuz“ ſich für alle 
Zwiſchenfälle bereit und ebenſo die ihm bald fol⸗ 
gende „Midilli“. Am 29. Oktober konnte dann der 
türkiſche Heeresbericht mitteilen, daß den beiden 
Schiffen die Verſenkung des Minenlegers „Pruth“ 
mit einer Ladung von 700 Minen an Bord, die 
Kaperung eines Kohlendampfers und ferner dem 


Türken das Rieſenſchiff geſandt hat, und daß jeder 
Kampf dagegen zwecklos iſt. Auf dieſe Weile iſt — 
nach dem engliſchen Berichterſtatter — der „Jawuz 
Sultan Selim“ ſchon verſchiedentlich ſeinen zahl⸗ 
reichen Verfolgern entkommen. 

Wir, die wir ſoeben erſt wieder die Tapferkeit, 
den Mut und die nautiſche und artilleriſtiſche Über- 
legenheit unſerer „blauen Jungs“ miterlebt haben, 
wiſſen natürlich beſſer, weshalb auch im Zeichen 
des Halbmonds Kapitän Ackermanns Schifflein ſo 
ſchöne Fahrten macht. — Wenn es nach den Er⸗ 
zählungen der ruſſiſchen Flottenberichte ginge, 
wären wir freilich arge Aufſchneider. Denn ſie 
haben ſowohl den „Sultan Selim“ wie die flotte 
„Midilli“ ſchon mindeſtens ſechsmal untergehen 
laſſen. Aber auch daheim ſoll es manche Zweifler 
geben, die durch abenteuerliche Liebesbriefe vom 
Bosporus her irregeführt worden ſind. Ein rechter 
Seemann ſpinnt nun einmal gar zu gern ſein Garn 
und freut ſich, wenn recht viele auf den Leim gehen. 
Lachend erzählt man ſich hier, daß einer vom Poſt⸗ 
dampfer „General“, der ſeit ſeiner Einfahrt ins 
Goldene Horn am 14. Auguſt des erſten Kriegs⸗ 
jahres friedlich vor Anker liegt, monatelang 
Heimatberichte ſchrieb, in denen er von wilden 
Seeſchlachten des harmloſen Schiffes erzählte und 
Abenteuer der Beſatzung mit allerlei märchenhaften 
Völkerſchaften zum beſten gab, ſodaß ſeinen Ange⸗ 
hörigen die Haare zu Berge ſtanden. Die große 
Fülle von Liebesgaben, die der alte Knabe darauf⸗ 
hin von zuhauſe erhielt, erweckte den Neid der 
„beſitzloſen Klaſſe“, und ſo kam der Schwindel ans 
Tageslicht. Nun, der „General“ iſt allerdings eine 
ungefährliche Sache, aber was der „Sultan Selim“ 
auch heute noch iſt, das erfahren ſeine Feinde 
draußen auf der weiten Waſſerwüſte des Schwarzen 
Meeres noch alle Tage. 

Die kleine Motorbarkaſſe, die mich kürzlich vom 


ſicheren Port aus 800 ſtolzen Sale ERÄRTRERELUNN AT 


nicht in Molkereien hergeſtellten Speiſefette an die 


34. Jahrg. 


ſchüſſe an die Verteilungsſtellen abzuliefern haben. 
Die Aae e erfolgt nach den gleichen 
Grundſätzen wie bisher. 

Die Tätigkeit und die Befugniſſe des Kriegs⸗ 
ausſchuſſes für pflanzliche und tieriſche Fette und 
Ole bleiben, eſehen von der Verteilung, welche 
auf die Reichsſtelle übergeht, unberührt. 0 
auf ausländiſches Schweineſchmalz und Auslands⸗ 
butter beziehen ſich die lagnahme⸗ und Ab⸗ 
lieferungsvorſchriften der vorliegenden Verord⸗ 
nung nicht. Für die f der Verſorgung 
mit Auslandsbutter kann der Reichskanzler beſon⸗ 
dere Beſtimmungen erlaſſen. Dem Reichskanzler 
bleibt auch vorbehalten, die Bewirtſchaftung von 
Milch und Käje der Reichsſtelle für Speiſefette zu 
übertragen und den Verkehr mit dieſen Erzeug⸗ 
niſſen zu regeln. i 

Die n GEN. der neuen Verord⸗ 
nung (Beſchlagnahme, Ablieferung der Überſchüſſe) 
treten mit dem 12. Auguft 1916, die mr 


ofort 
inkraft. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Behandlung der kriegsgefangenen 
deutſchen Offiziere in franzöſiſchen Lagern. 

W. T.⸗B. teilt amtlich mit: Trotz aller 
deutſchen Vorſtellungen wollte ſich die fran⸗ 
zöſiſche Regierung bis vor einiger Zeit nicht 
dazu entſchließen, der ſchlechten Behandlung 
kriegsgefangener deutſchr Offiziere in fran⸗ 
zöſiſchen Lagern ernſtlich abzuhelfen. Daher 
wurden einer Anzahl von kriegsgefangenen 
franzöſiſchen Offizieren in Deutſchlind die bis⸗ 
her genoſſenen Vergünſtigungen entzogen. 
Mehrere deutſche Offizierlager wurden mög⸗ 
lichſt ähnlich eingerichtet, wie die ſchlechten 
Offizierlager in Frankreich, unter denen be⸗ 
ſondens St. Angeau, Clergoux ⸗Sedieres, 
Cauſſade, Mons par le Puy, Fougdres, Fort 


Barraux, Notre Dame de Mougeres zu nennen 


find. Dieſe Maßregel beginnt jetzt die gewollte 
Wirkung zu üben. Nach ſoeben eingehenden 
Nachrichten ſind die Lager Clergoux⸗Sedidres 
und Cauſſade aufgehoben. In St. Angeau 
wurden, wie die dort interniecten deutſchen 
Offiziere ſchreiben, Verbeſſerungen eingeführt. 
Beſonders behandelt ein neuer Kommandant 
die Offiziere in wohlwollender und ſtandes⸗ 
gemäßer Weiſe. Allerdings fehlt hier noch 
immer eine Badeeinrichtung und iſt die Aus 
übung von Muſik nach wie vor verboten. Auf 
dieſe beſſeren Nachrichten aus St! Angeau hin 
hat die Heeresverwaltung in einem der für 
franzöſiſche Offiziere eingerichteten Sonder⸗ 
lager, Vöhrenbach, die Aufhebung der dort 
angeordneten Beſchränkungen verfügt, ſoweit 
ſie in St. Angeau ebenfalls beſeitigt ſind. Auf 
dieſem Wege wird ſie fortfahren, falls weitere 
Nachrichten aus St. Angeau eine zunehmende 
Beſſerung erkennen laſſen. Auch in den übri⸗ 
gen Sonderlagern werden Erleichterungen 
eintreten, ſobald die aus den jetzt noch mangel⸗ 
haften franzöſiſchen Offizierslagern einlaufen⸗ 
den Berichte dieſes rechtfertigen. 


ſchädigt hatte. Getreu den deutſchen Überlieferungen 
blieb der Kommandant nicht bei dieſen Leiſtungen 
ſtehen, ſondern trug bereits in der folgenden Nacht 
den Feuerbrand der lürkiſchen Flotten⸗Offenſive 
nach Sebaſtopol, der ſtärkſten Seefeſtung Rußlands. 
Er überraſchte die Feſte und fing ſogar noch einen 
an ihren Kommandanten gerichteten Funkſpruch 
des Inhalts auf, daß zur gleichen Zeit die „Mi⸗ 
dilli“ vor Odeſſa erſchienen ſei, das Kanonenboot 
„Donetz“ verſenkt und ein zweites ruſſiſches Kano⸗ 
nenboot ſchwer beſchädigt habe. In demſelben 
Augenblick faſt funkte der „Jawuz Sultan Selim“ 
auch ſchon mit gutem Erfolg nach Sebaſtopol hinein. 
Dann aber ſchoß auch der Feind, und vor der Über⸗ 
macht zog ſich das Schiff nach 15 Minuten ins 
offene Meer zurück, hoffend, daß ihm die feindliche 
Flotte folgen würde. Aber ſpäter haben wir er⸗ 
fahren, daß ſie trotz der Kriegserklärung keinen 
Dampf aufgemacht hatte. So kam der „Jawuz Se⸗ 
lim“ nur mit drei Zerſtörern ins Gefecht, die nach 
dem Verluſt von 15 Mann das Weite ſuchten, und 
die damit dem Schickſal eines kurz darauf in Sicht 
kommenden Hilfskreuzers „Leutnant Puſchkin“ ent⸗ 
gingen, der nach einigen wohlgezielten Schüſſen in 
Brand geriet und verſackte. 

Inzwiſchen waren „Midilli“ und „Hamidie“ vor 
Novoroſſisk erſchienen und hatten dieſe Feſte im 
Verein mit der voraufgefahrenen „Berc“, die die 
Beſchießung angekündigt hatte, durch volle zwei 
Stunden bombardiert. Auch hier ließ ſich die feind⸗ 


liche Flotte nicht ſehen, und im Triumph zogen die 


türkiſchen Schiffe heimwärts, begeiſtert begrüßt von 
der Reichshauptſtadt, die den Beweis erhalten 
hatte, daß, wie „unten an den Dardanellen, jo auch 
hier oben an der Küſte des Schwarzen Meeres 
Deutſche und Türken treu vereint allen feindlichen 


Beit jenem denkwürdigen 1. November 1914 hat 


oer ben enn ß zt wie nichts mehr von der Tätigkeit der 


Anftürwen die Stirn zu bieten willens und in der 
Lage waren. 


/ 


. 


die Schiffe frei zu bekommen, 


mit Stillſchweigen zu übergehen. 


Sebaſtopol. 


Boſellf über die Haltung Italiens. 
„National Tidende“ bringt eine römiſche 
Meldung des „Daily Telegraph“, wonach der 
Miniſterpräſident Boſelli gegenüber einer Ab⸗ 
ordnung von Journaliſten aus alliierten und 
neutralen Ländern ſagte, er ſei von dem end⸗ 
giltigen Siege der Alliierten überzeugt, und 
hinzufügte, es würde nicht lange dauern, bis 
Italien neue wichtige Beweiſe dafür geben 
würde, in wie hohem Grade Italien ſich mit 
den übrigen Alliierten ſolidariſch fühle. Pri⸗ 
vate Meldungen an die „Züricher Poſt“ aus 
Rom beſagen, daß die italieniſchen Regie⸗ 
rungskreiſe in den letzten 24 Stunden ihre 
noch etwas zögernde Haltung aufgegeben und 
außer wirtſchaftlichen Maßnahmen gegen 
Deutſchland auch noch eine neue militäriſche 
Aktion erwogen hätten. Einzelheiten dieſer 
Beratungen wären allerdings nicht zu geben, 
ſondern es wird weiter gemeldet, daß Sonnino 
eine einſtündige Unterredung mit dem Fürſten 
Ghika, dem rumäniſchen Geſandten in Rom, 
gehabt hat. Es ſei dies ſeit der Verſchärfung 
der deutſch⸗italieniſchen Kriſe ſchon die vierte 
Zuſammenkunft der beiden Staatsmänner. 


Wie England die Neutralen behandelt. 

Der „Nieuwe Courant“ ſchreibt: Die Auf⸗ 
bringung und teilweiſe Beſchlagnahme von 
niederländiſchen Fiſcherfahrzeugen ſcheint eine 
ernſte Sache, denn es handelt ſich hier nicht 
um Maßnahmen gegen Schiffe, die in ver⸗ 
botenen Gewäſſern fiſchten, ſondern um eine 
Folge der Aushungerungspolitik der Alliierten. 
Die von den Schiffen gefangenen Heringe 
werden von den Engländern als Konterbande 
betrachtet, weil ſie zum größeren Teil nach 
Deutſchland verkauft werden. Wenn England 
die von niederländiſchen Fiſchern gefangenen 
Fiſche als Konterbande in dem Sinne, den 
der Begriff während des Krieges erhalten hat, 
behandelte, wäre der niederländiſchen Fiſcheret 
damit das Todesurteil geſprochen. umſo mehr, 
‘als dann auch deutſche Unterſeeboote Heerings⸗ 


ladungen, die ſich auf dem Wege nach England 


befinden, als Konterbande betrachten und die 


Schiffe vernichten würden. Das Blatt teilt 


mit, daß die holländiſche Regierung verſuchte, 
n, daß ihre Be⸗ 
mühungen aber bisher ohne Erfolg blieben. 


Es wird über die Möglichkeit eines Modus 


vivendi beraten, wonach Deutſchland auch in 


Zukunft einen gewiſſen Prozentſatz der von 


niederländiſchen Fiſchern gefangenen Heringe 
erhält und ein noch feſtzuſtellender Prozentſatz 


davon nach England verkauft werden ſoll. — 
Ein Telegramm aus Rotterdam meldet vom 
21. Juli: Heute ſind von der nach London ent⸗ 
ſandten Kommiſſion von Needern, die über die 


Zukunft der niederländiſchen Fiſcherei mit der 
engliſchen Regierung verhandeln ſollen, ſehr 


ernſte Berichte über die Forderungen, die Eng⸗ 
land an die niederländiſchen Fiſchereiunter⸗ 


nehmer ſtellt, eingelaufen. Es wurde für heute 
Abend eine allgemeine Verſammlung der 
Needervereinigung nach dem Haag zur Be⸗ 
ratung über die Lage einberufen. 


Beſchränkung der Beleuchtung in Spanien. 
Nach einer Madrider Meldung des 
„Temps“ iſt durch einen Miniſterialerlaß eine 
Beſchränkung der Beleuchtung für ganz 


beiden Schiffe erfahren. Strategiſche Gründe waren 


und blieben bis heute maßgebend, den Aufenthalt 
und die Fahrten des „Jawuz“ und der „Midilli“ 
Nur aus der 
gegneriſchen Preſſe erfuhr man ab und zu von ihrer 
Wirkſamkeit. Aber jedesmal waren ſie verſenkt 
oder doch zum mindeſten ſchwer beſchädigt worden. 


Heute darf ich es ſagen, daß ſowohl der „Jawuz 


Sultan Selim“ wie die „Midilli“ in den letzten 
22 Monaten unermüdlich tätig geweſen ſind, und 
daß vor allem die ehemalige „Goeben“, der man 
ungeheure Beſchädigungen angedichtet hatte, in der⸗ 
ſelben guten Verfaſſung wie damals vor Meſſina 


ſich befindet und nicht daran denkt, das Schwarze 
Meer den Nuſſen kampflos zu überlaſſen. Mehr als 
das: Die beiden Schiffe haben in der Zwiſchenzeit 
einen 


ebenſolchen Maſſenangriff, wie er am 
18. März 1915 vor den Dardanellen von der ver⸗ 
einigten engliſch⸗franzöſiſchen Flotte unternommen 


worden iſt, blutig und erfolgreich abgewieſen und 


zwiſchendurch die Bedeutung der türkiſchen Flotten⸗ 
macht den verſchiedenen Anliegern des Schwarzen 
Meeres recht eindringlich vor Augen geführt. 
Schon neun Tage nach dem ereignisreichen 
1. November zerſtörte der „Jawuz“ das Kabel 


zwiſchen der Hafenſtadt des damals noch neutralen 


Bulgarien — Warna — und der ruſſiſchen Feſtung 
Am 17. November erreichte ihn die 
Nachricht, daß die ruſſiſche Flotte das — inzwiſchen 
an die Ruſſen vorübergehend verloren gegangene — 
Trapezunt beſchieße. Der Panzerkreuzer kam ge⸗ 
rade noch zurecht, um die nach Sebaſtopol zurück⸗ 
kehrende feindliche Flotte abzufangen. Wohl fuhr 


ſie in dieſigem Wetter, indes der „Jawuz“ mitten 
in der Abendſonne ſtand. Aber tedtzdem und ob» 


wohl der Feind ſchon bei Balaklawa, alſo unter 


Land, ſtand und Zeit gefunden hatte, ſich zu infor⸗ 


mieren, ſtürzte ſich der „Jawuz“ doch auf ihn, und 
es gab ein Stellungsgefecht auf 60 Hundertſtel, wo⸗ 
bei die erſte ruſſiſche Salve bei uns und die unſrige 
bei dem ruſſiſchen Flaggſchiff einſchlug. Später 


Spanien infolge Kohlenmangels angeordnet ſchlag zu unterbreiten und ſchon jetzt nach der Bartſchin nach T 


worden. 
Ernſtliche Erkrankung Saſonows. 

Saſonow erlitt, wie dem „Lok.⸗Anz.“ aus 
Stockholm gemeldet wird, einen nervöſen Zu⸗ 
ſammenbruch. Der Miniſter, der bei der Be⸗ 
ratung im Hauptquartier noch völlig friſch 
war, iſt jetzt gänzlich arbeitsunfähig. Er mußte 
laut „Börſen⸗Zeitung“ auf Anordnung der 
Arzte ſofort im Extrazug in ein finniſches 
Sanatorium gebracht werden. Saſonow leidet 
an ſchweren Seh⸗ und Sprachſtörungen und 
ſein geiſtiger Zuſtand wird als nicht völlig 
klar bezeichnet. In Petersburg werden ernſte 
Bedenken gehegt, ob er wieder auf ſeinen 
Poſten zurückkehren wird. 


Rücktritt 

deg ruſſiſchen Landwirtſchaftsminiſters. 

„Rußkoje Slowo“ vom 14. Juli bringt die 
Meldung, daß wenige Tage nach dem im 
Hauptquartier ſtattgefundenen Kronrat der 
Landwirtſchaftsminiſter Naumow ſeine Demil- 
ſion überreichte, die vom Zaren angenommen 
worden ſei. 

Rumäniens Haltung. 

Der ſchon vor längerer Zeit abberufene 
franzöſiſche Geſandte in Bukareſt Blondel, der 
aber bis zur Ankunft des- neuen Geſandten 
Saint Aulaire noch immer die Geſchäfte ver⸗ 
ſteht, erklärte nach einer Meldung der „Voſſ. 
Zig.“ aus Bukareſt einem Journaliſten, es jet 
eine reine Erfindung, daß der Vierverband 
dieſer Tage der rumäniſchen Regierung eine 
Note mit der Aufforderung zum Eintritt in 
den Krieg überreicht habe oder daß überhaupt 
ein Schritt in dieſem Sinne erfolgt ſei. — 
Um die Bemühungen des Vierverbandes zu 
verſtärken, geſtattete Rußland, wie bereits ge⸗ 
meldet, daß 30 in Archangelsk angekommene 
Waggons mit Geſchoſſen, die Rumänien vor 
zwei Jahren beſtellt und dreifach bezhalt hat, 
über Rußland nach Rumänien befördert wer⸗ 
den. Andere Transporte ſollen folgen, aber 
auch das übt nur geringen Einfluß auf die 
Regierung aus. Die politiſche Lage bleibt 
unverändert, nur die eine Schlußfolgerung iſt 
geſtattet, daß Rumänien, ſolange nicht Oſter⸗ 
reich⸗Ungarn oder Deutſchland etwa unwider⸗ 
ruflich unterliegen, neutral bleibt. 


Ein Gewinn der bulgariſchen Regierungspartei. 

Etwa zehn Mitglieder der Agrariſchen 
Fraktion haben in der Sitzung der Sobranje 
erklärt, daß ſie aus der Fraktion austräten und 
ſich der Partei Radoslawows anſchlöſſen. 


Die Beſchwichtigung der Oppoſition 
in Bulgarien. 

Die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur mel⸗ 
det: Nach einer Reihe von Sitzungen, die der 
Beratung der zweiten Hälfte des Staatsvor⸗ 
anſchlages für das Jahr 1916 gewidmet waren 
und in deren Verlauf ein Redner der Oppo⸗ 
fition an der inneren Politik Kritik übte, gab 
Miniſterpräſident Radoslawowm am Donners⸗ 
in der Sobranje eine Erklärung, in der er 
ausführte, die Regierung nehme den Vorſchlag 
des Führers der Volkspartei, Thodorow, an, 
bloß ein dreimonatiges Budgetproviſorium zu 
bewilligen, mit der formellen Verpflichtung, 
in der Herbſtſeſſion einen ordentlichen Voran⸗ 


wurden zwei ruſſiſche Kreuzer außer Gefecht geſetzt, 
während im „Jawuz“ eine Kaſematte ausfiel. 
Dies war und blieb bisher der einzige Verluſt des 
ſchönen Schiffes. Der Gegner verzeichnete an dem⸗ 
ſelben Tage an die hundert Tote, darunter viele 
Offiziere, beſonders auf dem ſchwerbeſchädigten 
„Jewſtafi“. Das Gefecht ging ſchließlich im Nebel 
auseinander. 

Dann kam eine Periode, wo der „Jawuz Selim“ 
große Truppentransporte von Konſtantinopel nach 
verſchiedenen türkiſchen Häfen im Schwarzen Meer, 
beſonders nach Trapezunt, zu ſichern hatte. Einen 
dieſer Transporte begleitete der Vizegeneraliſſimus 
Enver Paſcha und verfolgte bei dieſer Gelegenheit 
mit großem Intereſſe die Manöver des prächtig 
laufenden Schiffes. Man weiß, wie ſehr dem tür⸗ 
kiſchen Kriegsminiſter gerade die Kaukaſusfront 
am Herzen liegt, und daß ſeiner Initiative die 
gegenwärtig ſo erfolgreich verlaufenden Vorſtöße 
der türkiſchen Armee zur Wiedergewinnung des 
verlorenen Gebietes um Erzerum zu danken ſind. 
Mit aufrichtiger Bewunderung verfolgte er den 
glatten Verlauf der mühſeligen Expedition mit 
ihren ſchwerfälligen Begleitſchiffen und war mit der 
Beſatzung glücklich darüber, daß der Feind von der 
ganzen Aktion auch nicht das mindeſte bemerkt 
hatte. Sie nahm die ganze Zeit vom 6. bis zum 
12. Dezember in Anſpruch. Zwiſchendurch wurde 
Batum ein Beſuch abgeſtattet und auch dieſe Stadt 
erfolgreich beſchoſſen. 

In der Zeit vom 21. bis 27. Dezember erfolgte 
ein zweiter Truppentransport. Ihn begleitete der 
verſtorbene Generalfeldmarſchall von der Goltz, 
und er ſah bei dieſer Gelegenheit zum letzten Male 
unſere blauen Jungen bei der Arbeit. Der greiſe 


Heerführer äußerte damals den lebhaften Wunſch, D 


daß der Feind doch kommen und ſich eine Abfuhr 
holen möchte. Es würde das die erſte Seeſchlacht 
ſein, die er noch erlebe, und dann wolle er gern 
ſterben. Aber es kam nicht dazu. 


zweiten Leſung des Budgetproviſoriums einen 
Entwurf auf die Tagesordnung zu ſetzen, durch 
den das Geſetz über die ſofortige Fürſorge, 
die den Lebensmittelhandel im Lande organi⸗ 
ſiert, abgeändert und die Frage der Ausfuhr 
mit dem Auslande geregelt wird. Dieſer 
Entwurf ſei von der Regierung in der ver⸗ 
gangenen Woche vorgelegt worden. Der Mi⸗ 
niſterpräſident verſprach außerdem. über ver⸗ 
ſchiedene in der Sobranje zur Sprache gebrachte 
Fälle von Mißbräuchen eine parlamentariſche 
Anterſuchung einleiten zu laſſen. Dieje Re: 
gierungsausführung ſetzt dem Unbehagen und 
der Ungewißheit ein Ende, die in der politi⸗ 
ſchen Lage durch die Haltung der Freunde 
Genadiews erzeugt war, die ſeit Beginn dieſer 
außerordentlichen Seſſion ſich von der Regie⸗ 
rungsmehrheit losgelöſt und eine unabhängige 
Gruppe gebildet hatten. Ein Einvernehmen 
zwiſchen der Regierung und der Oppoſition 
erſcheint nunmehr als endgiltig hergeſtellt. 

Aus der Rede des früheren Miniſters 
Todorow, welche den Abſchluß der Parlaments⸗ 
kriſe bedeutet, iſt der Abſchnitt über äußere 
Politik bemerkenswert, in dem der als ſehr 
ruſſenfreundlich geltende Todorow ausführte: 
Mehr als zwanzig Jahre meiner parlamen⸗ 
tiriſchen Tätigkeit habe ich nie über Außen⸗ 
politik geſprochen. Jetzt jedoch, wo Bulgarien 
um ſein Daſein kämpft, wo es einen beſtimm⸗ 
ten feſten Weg bereits eingeſchlagen und un⸗ 
zweifelhafte Vorteile erreicht hat, iſt es Zeit 
darüber zu ſprechen. Der heute eingeſchlagene 
Weg darf kein Parteiprogramm bilden, es iſt 
der Weg, den ganz Bulgarien ohne Unterſchied 
bis zu Ende gehen wird. Darum iſt auch ganz 
Bulgarien verpflichtet, den Gang der Geſcheh⸗ 
niſſe zu fördern. Gerade dem Parlamente 
liegt die Pflicht ob, das Streben nach einem 
gemeinſamen glorreichen Sieg an der Seite 
unſerer Verbündeten auszudrücken. Darum 
darf auch die Erledigung des Budgets beinen 
Schwierigkeiten begegnen. 

Die amerikaniſche Regierung will ſich für 

Caſement verwenden. 

Senator O'Corman erſuchte den Präſiden⸗ 
ten Wilſon darum, daß der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter in London ſich in informeller Weiſe 
dafür ins Mittel lege, daß das Todesurteil 
gegen Caſement in eine mildere Strafe ver⸗ 
wandelt werde. Der Präſident erwiderte, er 
werde alle geeigneten Schritte tun. 


Das amerikaniſche Hilfswerk für Ruſſiſch⸗ 
Polen. 


Präſident Wilſon ſagte zu einer Abordnung 
polniſcher Organiſationen, er werde perſönliche 
Anſtrengungen machen, um das Hilfswerk für 
die Hunger Leidenden in Polen durchzuſetzen. 


Provinzialnachrichten. 


Konitz, 19. Juli. 1 Heimatbund für 
den Oſten.) Nach einem rtrage des Herrn 
Dietert⸗Dembowski aus Berlin wurde hier eine 
Ortsgruppe des Deutſchen Heimatbundes für den 
Oſten gegründet, deſſen Vorſtand aus folgenden 
Herren beſteht: 1. Vorſitzer Landrat Kreidel, Ge⸗ 
ſchäftsführender Vorſitzer Bürgermeiſter Dr. Hauß⸗ 
mann, 


rens, riftführer und Säckelwart Verlagsbuch⸗ 
wee 15 li Beſitzwechſel.) De 

au Juli. echſel. r 
Rentier Karl Dahle in C ee kaufte das 


Brennerei⸗Rittergut Ebersfelde im Kreiſe Schlochau 
für den Preis von 515 000 Mark. Die gabe iſt 
ſogleich erfolgt. 5 HEN 

Marienburg, 20. Juli. (Die Sammlung für die 
deutſchen Kriegs⸗ und Zivilgefangenen) hat in 
Ein: und Kreis Marienburg 12 280,86 Mark 
ergeben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 23. Juli. 1915 Vernichtung der 
ruſſiſchen 5. Armee durch die Armee Below bei Us 
len. 1904 Überreichung eines öſterr.⸗ungariſchen 
Ultimatums an Serbien. — Mitteilung an die 
deutſchen Botſchafter in Paris, London und Pe⸗ 
tersburg bekannt zu geben, das Deutſchland drin⸗ 
gend die Lokalisierung des ſerbiſch⸗öſterreichiſchen 
Konfliktes wünſche. 1896 Untergang es Kanonen⸗ 
bootes „Iltis“ an der chileniſchen Küſte. 1870 

roklamation Napoleons III. an das franzöſiſche 

oft. 1865 * Herzog Albrecht von Württemberg, 
herw. Armeeführer. 1849 Kapitulation von Ra: 
ſtatt. 1793 Befreiung von Mainz von der franz. 
Beſetzung. 1785 Stiftung des Fürſtenbundes durch 
Friedrich den Großen. 1759 Niederlage Friedrichs 
des Großen bei i. 1802 T Goetz von Berli⸗ 


chingen. 5 

24. Juli. 1915 Überſchreitung des Narew bei 
Oſtrolenka. 1914 Abreiſe des Präſidenten Poin⸗ 
caré von Kronſtadt. Erklärung des Grafen 
Berchtold in Wien an den ruſſiſchen Geſchäftsträ⸗ 
ger, daß Hſterreich⸗Ungarn nicht daran denke, Ser⸗ 
bien gegenüber erobernd aufzutreten. 1913 Ein⸗ 
dringen der Türken in altburlgariſches Gebiet. 1901 
* Fürſtin Sophie von Hohenberg, älteſte Tochter 
des ermordeten re Thronfolgerpaares. 1897 
* Erzherzog Albrecht, Sohn des Crapergogs Fried⸗ 
rich von Oſterreich. 1888 * Prinzeſſin Agathe von 
Preußen. 1866 Gefecht bei Tauberbiſchofsheim. 
1860 * Herzogin Charlotte von Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen, Schweſter des deutſchen Kaiſers. 
derlage der Franzoſen bei 
1783 7 Simon Bolivar, der Befreier Südamerikas 
von der ſpaniſchen Herrſchaft. 1568 Selbſtmord des 
on Carlos, des Sohnes Philipps II. von 
Spanien. 


Thorn, 22. Juli 1916. 


S im Eiſen⸗ 
direktionsbezirk Bromberg.) 


bahn 


Verſetzt die Eiſenbahn⸗Praktifanten Graeber von 


tellvertreter Gymnaſtaldirektor Dr. Cor⸗ 


1808 Nie⸗ S 
Baylen in Spanien. F 


und Witt von Thorn nach 
Bartſchin. Die Verſetzung des Eiſenbahnſetretärs 
Kroſta von Bromberg 1 5 Thorn iſt aufgehoben. 
— (Perſonalien von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Zu Telegraphengehilfinnen an⸗ 
genommen ſind die Aushelferinnen Eiſenblätter 
und Regehr in Marienburg, Engler in Berent und 
Kühn in Thorn. — Der Poſtſekretär Tietz in Ma⸗ 
rienburg tritt in den Ruheſtand. 
waltung.) 
Danzig it der Charakter als Rechnungsrat vers 
iehen. : 
sale frühzeitiger Herbit?) Die 
Ebereſche, die zu den erſten herbſtlichen Vorboten 
gehört und meiſt erſt in der zweiten Hälfte des 
Auguſt die den Früchten eigene orangerote Färbung 
zeigt, iſt in dieſem Jahre bereits ſoweit vorge⸗ 
ritten, daß ſich die Beerenreife noch bis Ende des 
tonats Juli einſtellen dürfte. Auch eine zweite 
Herbſtpflanze, das Heidekraut, die Exika, iſt in 
dieſem Jahre in der Entwickelung erheblich weiter, 
als es ſonſt der Fall zu ſein pflegt. 


5 Thorner Lokalplauderei. 


Die 51. Woche — die vorletzte — des zweiten 
Kriegsjahres hat die weitere Fortſetzung der feind⸗ 
lichen General⸗Offenſive in Weſt, Süd und Oſt — 
den geplanten Angriff der vereinigten engliſch⸗ 
Er en Flotte von Norden her 12 Admiral 
gebr 


er durch den Seeſieg bei Horns Riff vereitelt — 

acht, aber mit ſtetig wachſender Zuverſicht ſehen 
wir der Entwickelung des gewaltigen Ringens ent⸗ 
gegen. Schon tauchen Longueval, Fromelles u. a. 
wie Inſeln aus der ſich verlaufenden Flut empor, 
und aus dem Heeresbericht blinken uns wieder vier⸗ 
ſtellige Ziffern entgegen. Konnte der im Arteil 
ebenſo ſichere wie unbeſtechliche Militärkritiker des 
„Berner Bund“ noch am 16. Juli ſchreiben: „Die 
allgemeine Kriegslage erſcheint immer noch ſtark 
zugunſten der Entente betont“ — wiewohl er da⸗ 
mals ſchon unſerer Heeresleitung die Anerkennung 
zollte: „Die deutſche Heeresleitung jetzt im 
Oſten und im Weiten Aufgaben zu löſen, die ihr 
bisher in ſolcher Oringlichkeit und Vielfältigkeit 
zu gleicher Zeit noch nie geſtellt worden find; 
umſo erſtaunlicher iſt die Kraft und Ruhe, die 
Deutſchland in dd ſtrategiſchen Defenſive zeigt, 
die immer noch von operativen Gedanken ver⸗ 
eiſtigt erſcheint“, d. h. keineswegs ſich auf bloße 


bwehr beſchränkt —, ſo muß er ſchon am 19. Juli 


bekennen, daß „die engliſch⸗franzöſiſche Offenſive 
wohl eine ſtarke Einbeulung, aber keine Durch⸗ 
brechung der deutſchen Front gebracht“ hat. Und 
am 20. Juli ſchreibt der Kriegsberichterſtatter des 
„Berl. Tagebl.“ aus dem Großen Hauptquartier: 
„Mit einer prachtvollen Zähigkeit ſteht die deutſche 
inie“. Es verſteht ſich, daß die Gegner, die zu 
dieſem Angriff gewaltige Mittel angeſammelt 
hatten, den Sommer hindurch, für den allein die 
Kolonialtruppen brauchbar ſind, den Kampf noch 
fortſetzen werden. Aber nach dieſer Zeit, die durch⸗ 
zuhalten es uns an Kraft nicht zu gebrechen ſcheint, 
wird, wie auch Oberſt Stegemann in der erwähnten 
Beſprechung vom 19. Juli ausspricht, „die Gunſt 
der Verhältniſſe endgiltig zu den Zentralmächten 
urückkehren“. Im Spätherbſt, wie ſchon in voriger 
Poche geſagt, fällt der ien it al ab, und Eng⸗ 
länder und Franzoſen müſſen ſi ein zum Kampf 
ſtellen. Wenn wir den Kampf jetzt ſchon 1 
können, ohne — was für die Beurteilung der Lage 
wichtig, wenn nicht entſcheidend iſt, — im Angriff 
er Verdun nachzulaſſen, jo muß, nach Abtritt der 
Hilfsvölker vom Schauplatz, den Feinden jede Zoff 
nung ſchwinden. Und dann wird wohl der Zeit⸗ 
gan gekommen jein, wo der Engländer, dem der 
eltkrieg business as usual — ein Geſchäft wie 
andere — geweſen, mit ſich zu Rate gehen wird, 
ob ſich das „Geſchäft“, das ihn täglich 125 Millionen 
Mark koſtet, noch lohnt. Der ſchneidende Hohn, mit 
dem der frühere japaniſche Marine⸗Attachee in 
Waſhington über Englands Einbuße an Macht und 
Anſehen durch die Niederlage bei Horns Niff zu 
ſprechen gewagt, wird den engliſchen Staats⸗ 
männern gezeigt haben, wohin es führt, wenn ſie 
den Krieg, wie ein engliſches Blatt es warnend 
ausdrückt, „bis zum Waßnwigz⸗ führen. Und ie 
iſt auch von deutſcher Seite angedeutet, daß, ſollte 
unſer Anterſee⸗Handelsdampfer „Deutſchland“ als 
Kriegsſchiff behandelt und vernichtet werden — 
worauf in England Wetten von 5000 gegen 5 an⸗ 
geboten worden jein ſollen — leicht der Anterſee⸗ 
bootkrieg & en entſeſſe Handelsdampfer wieder 
mit aller Birke entfeſſelt werden könnte, eine Ver⸗ 
geltungsmaßregel, gegen die Amerika nichts ein⸗ 
wenden könnte. Um den Schluß zu ziehen, jo hängt 
der glückliche Ausgang unſerer a davon ab, 
ob wir dem jetzigen Anſturm der Feinde ſtand⸗ 
halten. Daran zu zweifeln gibt aber die ver⸗ 
angene Woche wahrlich keinen Anlaß, mögen die 
gner immerhin noch einige Teilerfolge erringen. 
Schwerere Sorge t uns in dieſer Woche das 
Wetter bereitet. Es ſchien ganz, als wenn die 
Naturgewalten ſich wider uns verſchworen hätten. 
Wie feindliche A ae zogen die dunkeln 
Wolken heran, tagelang unaufhörlich ihre naſſen 
Bomben werfend, unſere Ernte zu zerſtören. Dieſen 
Mächten gegenüber, gegen die wir machtlos ſind und 
deren Walten wir beſonders in dieſer ſchickſals⸗ 
ſchweren Zeit eine tiefere Bedeutung beizulegen 
eneigt ſind, mutlos zu werden war verzeihlich. 
ber die Schwarzſeherei war auch hier unbegründet. 
Denn die Regengüſſe, die auf unſerem Sandboden 
nicht geſchadet, waren diesmal nicht im ganzen 
Reiche verbreitet, wenn auch die Temperatur fast 
allgemein, mit Ausnahme des äußerſten Südweſten 
und Nordoſten (Memel), recht kühlt war, da der 
Sommer ſich auf das neutrale Gebiet Skandi⸗ 
naviens, das 20—40 Grad Wärme ich zurück⸗ 
gezogen hatte. Jetzt ſcheint er nun endlich bei uns 
W auch uns leuchtet ſeit geſtern wieder 
hell und warm die Sonne. Wir dürfen daher noch 
immer auf eine gute Ernte hoffen, von der die 
ſchienen in die vorzüglich geraten, bereits er⸗ 
ienen iſt. 

Unter den Kämpfen an der langen Oſtfront 
nehmen die er ei Baranowitſchi, wo der Ges 
neraloberſt von Woyrſch mit der ſchleſiſchen Land⸗ 
wehr und öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen die an⸗ 
ſtürmenden Ruſſen mit blutigen Köpfen heim⸗ 
chickte und ſich den Dank ſeines oberſten Kriegs⸗ 
herrn erwarb, einen wi 25 Platz ein. Über dieſe 

ſch 


— 


chlachttage hat ein Vizefeldwebel d. L. an ſeine 
rau in Thorn eine friſch geſchriebene Darſtellung 
geſandt, die uns freundlichſt zur Benutzung gegeben 
wurde. Es heißt in dem Feldpoſtbriefe: „Heute 
vor einer Woche (der Brief iſt vom 9. 7. datiert) 
begann uns Rußki 0: h. die Ruſſen) wieder einma 
ganz beſonders mit ſeinen Eiſengrüßen zu bedenken; 
es iſt die ganze Zeit dabei geblieben bis auf kurze 
Augenblicke zum Atemholen. Wenn ich jo ü 

dieſe Zeit nachdenke, muß ich mich wundern über 
dieſe gewaltigen Anſtrengungen des Feindes mit 


(Perſonalie von der Schulver⸗ 
Dem Provinzialſchulſekretär Küß in 


t 


| feiner koloſſalen Munitionsverſchwendung; man 
En 24 Sicht anders nennen. Denn wenn er mehr 
d e hintereinander in jeder Stunde 
0 hier in einen gen kleinen Raum 
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Ria diet 1 dont ſeine Erfo 
\ unwillkürlich Gottes ſchützende Hand 
denn ſonſt müßte geen alles 5 Klumpen 


geholfen fein. Der 
| bebme g aber wie falſch das war, hat er ja dann 
{ 


eh PER 
der Verdi u e Bir gezählt, aber em) 5 = Hapincourt)) due 
ft 8 er ulten und den koloſſalen njtürmen nach N 772 1 S es „gem 
IMd es eher mehr als weniger. Tote oder er⸗ DEN ED ARTE 2 Sees 
verwundete hat er noch nicht gebo O5 Hu] N * 
eine be 0 ht geborgen. b das eh SE = 2 m 2 Bus 
e beſondere moraliſche Aufmunterung für feine e, 8 „ 8 
anſtürmenden Truppen ift, wenn fie über Haufen e n, Coureelette ui 2. e , e el Albert »% 7 
bie 1 vor müſſen, weiß ich nicht ne, teuer , d 5 
ens ſchie er mit Geſchütz ei 2118 5 Ver 5 8 1%, 550 „ 
„genen anſtürmenden Truppen, um e am ara „ ee, . Dec,, eber 5 > 
gehen zu hindern. Aber glau mir, wenn man jo S eder 00050058 RE ER S 
batten drin iſt, merkt man garnichts; es iſt alles u ee ee e eee eee 
I fo schlimm, als es ausſteht. Freilich darf man SHE Contalmaison = > mare, Gee ere r 2 
füchts abkriegen, denn die Brocken, welche hier ab- 2 a 1 5 e a 50% 2. 
allen, ſind nicht fein. — Es ist ; IT rel en 
£ ein. Es iſt Sonntagmorgen : ABB: 307.500 e Comb 
ier in unſerem Abſchnitt ift Frieden nie bug. Bech e, ee ee BEZ: 
ſcheint jo herrlich, die Lerchen fingen in der klaren ee e, ee 2 
uten Luft, ein leiſer Luftzug weht Kühlung u Er: 
up meldet fih nicht. Nur in ziemlicher Ent Ban: 
| ernung rollt ein Kanonenſchuß/ 0 
n der letzten Zeit hat de e 
5 ö es Todes ehernes W CHE 
walten Männer aus unſerer Mitte geriſſen, die f us N N N 
liche gi SR ihrem engeren Familienkreiſe ſchmerz⸗ Ve rere 2% N 2 SHE AN SUN A 
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Walter Label aner und den Stadtverordneten e an 75 
5 ambeck geſchloſſen, ſo vernehmen wir die 550 5 SR 


unde von zwei Opfern des Krie ie mi z 

3 ges, die mit unſe⸗ 

a Alten Beziehung ſtehen. Seiner am 
ann d sn enen Verwundung iſt der Oberlehrer 
enn 133 Realgymnasium Dr. Hans Herford, 
i „R. und Kompagnieführer im Grenadier⸗ 
Ritter des Eiſernen Kreuzes, er⸗ 


egen. Die Gefallene war der Sohn des verſtor⸗ ses dee = 
— 5 Gymnaſtalprofeſſors Herford, der jahrzehnte⸗ I sum Alte 2 „ e 
nach ſein r Gymnasium gewirkt und auch n Feng , e 
blieben ner Penſionierung unſerer Stadt treu ges % „ .. 


den Tod des Verewigten iſt ee 75 


die Familie Jugn 
h er in erneute Trauer verſetzt, da 
= ie 5 Witwe eine Tochter des kürzlich verſtor⸗ 
ist die Ben de 1955 minder a getzoffen 
In Famil s in Thorn unvergeßlichen Ober: 5 f : chied⸗ 
bak nene ere Or. Kerſten. Die trauernde Witwe Unſere Karte zeigt uns die verſchiedenen 


ihren einzigen Sohn Paul Kerſten, Phaſen, die der große Kampf an der Somme 
Dauntnaann und Batteriechef im 3. Garde⸗Reſerve⸗ 


beendartiderte Kegimert, auf den Alter des Later, ˖ ˖ ichlini i 
andes hin ment, auf den Altar des Vater⸗ durch eine breite Strichlinie gekennzeichnet. 
war Si ngeben Eiſlenen Krege J. Klasse einn Die Stellung vom 7. Juli ift durch die durch⸗ 
geben zum Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe. Frau Ober⸗ brochene Strichlinie dargeſtellt, 

. Kerjten hat in dieſem Kriege be= |. nmmmemummerumnmmrmtnermeuenmenene 
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2 — % > 
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82 ges co. I = , , , 
® 42 / 1 


bisher gezeitigt hat. Anſere alte Stellung iſt 


die vom 18. 


T 2 

7 — eier Se 5 Det gleichfalls 
an ö ge der Anteil, den die ganze 11 85 5 : 3 : 
2 Geſchick der trauernden Familien nimmt Mitteilungen des Coppernikusvereins erſchienener 
ein Undernder 1 : ; unt, ſehr eingehender Artikel aus der Feder des Herrn 
N Frost für die F fein! farrers Heuer. Aus dem reichen Inhalt können 
K. Ego auch die Fülle der Eindrücke, die in dieſer hier natürlich nur Einzelheiten herausgehoben 
To ver} it täglich auf uns einſtürmen, gewaltig iſt, werden. Die bildenden Künſte treten im erſten 
Zei enkt ſich der Geiſt doch ab und zu 19 0 in die Jahrhundert nach der Gründung der Stadt noch be⸗ 
Städten er großen Vergangenheit. Bee in ſcheiden in den Hintergrund, da die Baukunſt faſt 
kunden des weſtlichen Deutſchlands ſich ältere Ar⸗ ausſchließlich das Feld behauptet. Überhaupt ſteht 
ahr; faft nirgends vorfinden, da fie im dreißig⸗ die Bauplaſtik im Ordenslande weit zurück hinter 
Seien we St ngen ſind, beſitzt im dem reichen bildneriſchen Schmuck an Portalen, 
e 


d ˖ re Pergamente aus Schiffspfeilern, Lettnern, Konſolen, Waſſerſpeiern 
8 Eine noch beredtere Sprache reden 0 Lade ö 8 9 5 
die Werke mittelalterliche Baukunſt, die heimischen, für Bildnerei geeigneten Stein (Ton 


5 eutſchland. Der Mangel an einem ein⸗ 
uns in Kirche | 2 x . 

n, Rathäusern und teilweiſe auch in und Stuck find nur Notbehelfe) und die weite Ent⸗ 
deb dete e erhalten find. All dieſe Schö öpfungen fernung von den Stätken regen künſtleriſchen Lebens 
und Er wirken aber nicht allein durch die Größe ließ es zu keinem rechten Gedeihen auf dieſem Felde 
Fülle von m it ihres Stils, ſie bieten auch eine kommen. Die älteſte Freifigur rns iſt eine 
das 2. plaſtiſchem und maleriſchem Schmuck, der Maria, aus Birkenholz gekhnigt; e befindet ſich 
denden Nunſt und bes Kuhnt Dieſe Werke der bil⸗ auf dem Sakriſteiboden von St. 


re 


la ohann. Ganz 
Kunſtgewerbes in Thorn bis ähnlich und aus derſelben Zeit iſt der 


— 


ann, Honiggläſer weis. 
Marmelade: Eimer, 
Flaſchen und leere Kisten 


hat abzugeben 
Kantine Leib. Baracke 6. 


Kisten, 


Auch für Gärtner ſehr o 5 und klein, mit Strohpackung verkauft 


Zu ne 


raufen 


e 


„ Mein Grundftüc 

„ 20 Morgen groß, davon 5 
Einen gute Kuhheuwieſen, A mit voller 
ehr und Gebäuden zu verkaufen oder 
ict worhene verpachten. Inventar iſt 
eignet, u A. Goram, Culmerſtraße 13. 

| B. Meyer, Seglerit. 28. — — == 


E30 haufen geit „E 


Großer 


Eine anterh. Andenme| Laden 
zu kaufen geſucht. * 

Angebote mit Preisangabe unter P. mit angrenzendem großem Zimmer und 
1415 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 
t ſtaße, zu jedem Geſchäft paſſend, vom 
1. April d. Is. zu vermieten. 

Julius Cohn, 
Schillerſtr. 7, 1. 


Der von Herrn Glaſermeiſter Sckaltz 
bewohnte 


e 
ale Aten, 
55 er be, defend nude Saft, 
„Ifſtziere und Jüger 


geeignet, zu verkauf gabe der Größe und Preis unter X. 1423 
Belehlankall, Mellenſte. 57, ptr. A. die Geſchältsſtele der „Brejje“. 


1 großer Koffer 


zu kaufen geſucht. Angebote mit An⸗ 


N 


nn noch guterhaltener qufammenklapp⸗ 


4 


barer 


RNanino 


e gebraucht, zu verkaufen. 
‚A. Goram, Culmerſtraße 13, 
Zwei gebrauchſe 


errenrä 
billig zu Here Bender 


Graudenzerſtr. 111. Seglerſtr. 29 zu vermieten. Zu erfragen 
bei N. Arünkaum, Altſtädt. Markt 2. 


F Yrkelispen Ein Laden, Laden 


ſteht zu verkaufen Oktober d. Is, auf Wun 
65 1 5 ch au 1 3 
e Schlachthausſtr. 41. * a G 15 1 6 5 15 een ee 
a —1 efl. Angebote unter L. 1336 an 1 
9 Te N die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. A. Burdecki. Coppernikusſtr. 21. 
ofhunde, 


In unferem Hauſe Baderſtr. 28 it . = 
| baden Laden 


Rue mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, | mit hellem, als Lagerraum oder Werk⸗ 
Bo hſchläcterei Zenker. mieten. 


für jede Branche paſſend, ſofort zu ver: | Hätte geeignetem Nebengelaß, ſowie an⸗ 
on meinen 


Aothtinger Moc, 


Altstädt. Markt 12. 
weren Schlages, habe ich einen elf 


ochen alten Rammler, zur ſpäteren Gr. Baden 


Kein gesignet, Prachtexemplar, haſengrau, mit angrenzenden Räumen und Kellereien 
ert nur in gute Hände abzugeben. auch geteilt, zu vermieten. 
Parkſtraße 25, unten, rechts. Näheres Heiligegeiſiitr. 16. 


Anberfuhlunen . aden . . 


ſofort zu vermieten. 
——— B. Kominski, Brüdenfir. 25. 


Moderner Laden, 


2 Schaufenſter, mit hellem angrenzenden: 


* 


fen geſucht. Graud 
P r 


nn 


) Bohnungsangehae. 


immer und Kellerräumen vom 1. 10.16 


8. Schendel & Sandelowsky.] au vertten er, Felr- früher preiswert 
| Heinrich Lüttmann, G. m. b. ., 


Mellienſtraße 129. 


Moderner Laden 


mit kompletter Einrichtung und kleiner 
Wohnung von ſofort billig zu vermieten. 
Jahnke, Mellenftr. 114. 


tadt zum Ende des Mittelalters würdigt ein in den 


hannes im 


. 
r 
„ , Si} 
ER un 3 
. } 
F — 


2 
1 


„e N 
e 
1565 


Asserillers N D 
ER G 

HANS 
„ 


27 \ 


Ss 


17 


Any 


AIR, ers 


durch eine punktierte Linie und die vom 20. 
durch eine Kreuzlinie. Sie zeigt unſere Rück⸗ 
eroberungen an der engliſchen Front. 
daß der Raumgewinn 


deutlich zu erkennen, 


blutigen Verluſten ſteht. 


bronzener Löwenkop 


= e, 
72 
nt, Eee uud 


Muſeum. — Ein bedeutſames Werk künſtleriſchen 
Erzguſſes iſt im Juni 1915 entdeckt worden: ein 
f an der Tür des ſüdlichen 
Portals des Altarhauſes der Johanniskirche. Nach 


gotiſchen Stil. 


Künſtler legt a 
Gewicht als au 


an der ſüdlichen 


werk und doch 


Monumente; 


blieben! 


einſetzen. Wie 


Es iſt am 23. 


aufherren nur konnten ſie fi 
Licht auf das ſtolze Thorn wirft es da, wenn wir 
hören, daß deren in den Thorner Kirchen nicht 
weniger als ſieben nachgewieſen find! 
mit ſorgſamem Stolz die einzige, die uns noch ge⸗ 


ten. Thorns Macht und Reichtum verkörperte ſich 
in den öffentlichen Bauten. 
vergrößert und das Rathaus erbaut. 
vielgereiſte Guillebert de Lannoy aus Flandern 
rühmt Thorn als ſchöne und reiche Stadt. — Mi 
rend dieſer Blütezeit vollzog ſich ſowohl in Alt 
Nate 5 au 199 Ar 

nit zu dem ho en, 
Ka Das Starre und Steife ſchwindet 
aus den Figuren, ſie werden ausdrucksvoller und 
wollen in Haltung und Gebärde möglichſt viel 
jagen. Um 1400 beginnt noch eine neue Wendung: 
das überwuchern des Gewandes (Gewandſtil). Der 


Die Kirchen wurden 
Selbſt der 


Thorn die Wandlung der 
zum eigentlichen 


die Darſtellung des Kleides mehr 
die des Körpers. — Aus jener 


Blütezeit Thorns ſtammt ein herrliches Denkmal 
der damaligen Zeichenkunſt: die Grabplatte des 
Bürgermeilters Johann von Soeſt (geſt. 1361) in 
der Johanniskirche. | i 
iſt anſcheinend aus 17 ungleich großen, aneinander⸗ 
geſchweißten Stücken BE Sie war 
urſprünglich auf dem noch vorhan | 
der Soeſtſchen Gruft im Altarraume aufgenietet. 
500 Jahre lang gingen die Füße der Prieſter und 
Küſter darüber hinweg u 

Schönheit. Vor etwa 50 Jahren wurde ſie aufr 


Sie beſteht aus Meſſing und 
enen Grabſtein 


verwiſchten a 
Wand des Altarraumes befeſtigt. 


Die Platte gehört zu den beſten Europas; ſie iſt 
von vollendeter Schönheit, überreich an feinem Bei⸗ 
nicht davon überwuchert, denn die 
Geſtalten der beiden Soeſtſchen Ehegatten ziehen 
durch ihre großartig⸗feierliche Haltung ſofort die 
Blicke auf ſich. — Meſſingplatten wie die unſere 
waren zu ihrer Zeit überaus vornehme, koſtbare 
Könige, Biſchöfe und „s 


0 
öni 85 
gönnen. elches 


Hüten wir 


Die vergangene Woche hat uns fat bis zum 
Schluſſe kühles, regneriſches Wetter gebracht; erſt 
am Freitag im Laufe des Vormittags klärte ſich der 
Himmel auf, und der lang entbehrte e 
lachte über unſeren Fluren. Da . der Sonne 
noch ein lebhafter warmer Wind geſellt, ſo dürften 
die Spuren des anhaltenden Regens bald beſeitigt 
ſein. Heute, ſpäteſtens aber Montag wird wohl in 
unſerem Kreiſe die Roggenernte in vollem Umfange 
Reiſende verſiche 
überhaupt nicht ſo allgemein geweien, wie man ur⸗ 
ſprünglich annahm. Hinter 
mühl konnte ein großer Teil der Ernte bereits ge⸗ 
borgen werden. — Dem Kalender zufolge beginnt 
Jult, an dem die Sonne in das g 
ö . b Löwen! tritt, die Zeit der Hundstage; ſie währt 
unſerer Gegner in keinem Verhältnis zu ihren bis zum 25. Auguſt, an 


rn, iſt der Regen 
neſen und Schneide⸗ 


eichen des 
dem die Sonne in das 


Zeichen der „Jungfrau“ gelangt. Am Himmel weilt 


die Sonne während der vier Wochen aber nicht im 
Bilde des „Löwen“, ſondern des „Krebſes“, da in⸗ 
folge der Wirkung der Präziſion die Zeichen den 
Bildern mittlerweile vorangeeilt ſind. Vor 155 
Jahrtauſenden, als Zeichen und Bilder noch üb 

einſtimmten, ſtand die Sonne wirklich während der 


ers 


B. Schmid haben wir ein Werk des Hans Apengeter sommet im Bilde des EEE : die Hoch⸗ 
0 


(Affen, überhaupt Tiere⸗Gießer) vor uns, der von 
13271350 nachweisbar iſt, und von deſſen Kunſt 
wir in den Hanſaſtädten der Oſtſeeküſte und im 
Niederſächſiſchen noch heute Proben finden. 


„Hans Apengeter was he genant 
And was geborn van Saſſenlant.“ 


Weſentlich bedeutender und mannigfaltiger tritt erwarten: 
uns Thorns Kunſtbeſtand in der zweiten Hälfte des 


er „Königin der Weichſel“, 
egen 1400 19250 in 


Thorn abhängig waren. 


9 


Grundfläche 980 Quadratmeter, nur Erdgeſchoß, elektr. Licht, vom 
16. Auguſt d. Is. ab zu vermieten. 


Fritz Ulmer, Mötu⸗Modet, 


Lindenſtraße 43. 


Herrsialtlihe Wohnung 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen bes 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 

C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 
Zu vermieten per 1. 10. eine 


Faimmer wohnung 


mit reichl. Zubehör, Altſt. Markt 35, 2 Tr. 
Zu erfragen bei 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


In anerem Haufe, Baderſſc. 25, it 
die 3. Einge, beſtehend aus 


6 Zimmern 


und reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 


8. Schendel & Sandelowsky. 


Wilhelmſtadt 


27 . 
4 Und ö⸗Zimmerwohnungen, 
Albrechtſtr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Portiers frau 
Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 


Culmer Chauſſee 49. 


Fan le 


eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 


Anders & e., Breiteſtr. 17. 


settbewerb. 


mmerzeit verfinnbildlichen ſoll. 
Hundstage fiel bei den Egyptern ſchon auf die Nacht 
zum 20. Juli, in der der Hundsſtern, der Syrius, 
zuerſt frühmorgens vor Sonnenaufgang ſichtbar 
wurde und den Eintritt der für das Land i 
tigen Nilüberſchwemmun 
die Hundstage uns das bringen, was wir von ihnen 
warmes, ſonniges Wetter, damit wir 
unſere ſchöne Ernte glücklich unter Dach bringen! 
14. Jahrhunderts entgegen. Die Jahre 1350—1410 Wir Aub darauf umſo zuverſichtlicher hoffen, als 
ſahen die höchſte wirtſchaftliche Blüte unſerer Stadt, aus Nor t 

denn Danzig trat erſt wird. Die Erfahrung 956 gelehrt, daß ſich derartige 

Hie anderen Sitzewellen drüben auch n 
tädte kamen überhaupt nicht inbetracht, da fie von 
5 iſt bekannt, daß die 
orner Warenzüge von Brügge bis Krakau reich⸗ 


amerika von einer großen Hitze 


r Beginn der 


ſo wich⸗ 


ankündigte. — Mögen 


erichtet 
ach einiger Zeit diesſeits 


des „großen Teiches“ bemerkbar machen. Dieſe 
Regel wird doch diesmal, da wir Hitze brauchen, 
keine Ausnahme machen. 


ACER 


Freundliche Wohnung, 
J. Etage, beftehend aus 5. gr. Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. 10. d. Js. zu 
vermieten. Zu erfragen 
Schuhmacherſtr. 14, im Laden. 


Senlerittaße 28 


iſt die 3. Etage, 5 Zimmer, Entree u. 
reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten. 
Zu erfragen daſelbſt, 1. lage. 


1 Hohnung, 2. Et., Aurrven u. 3. 


behör, per 1. 10. 15 zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 


Eſnes⸗Ammerwopnung, 
I. Stock, 
mit Bad, Gasbeleuchtung und Zubehör, 
vollſtändig neu in Stand geſetzt, an 
ruhige Mieter von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 
B. Lyezywek, Altſt. Markt 27. 


Aanatdenmolnung 


mit Balkon, 3 Zimmer, Küche u. reichl. 
Zubehör zum 1410. 16 zu vermieten. 


J. d. Adolph, Breite, B. 25 


Sonnige 3⸗ Zimmerwohnung 
Red 5 ae A 10 


err "ER TREE 
3dimmerwohnung 

2. Eing., Küche u. Zub., vom 1. 10. zu 

verm. Hoheſtr. 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


Freundl. 2⸗ Zimmerwohnung 


mit Zubehör, elektr. Flurbeleucht, vom 
1. 10. zu vermieten. Jakobſtr. 17. 


Eine kleine Wohnung 


von ſofort zu vermieten. 
Strobandſtraße 20. 
P 


Ube P. ſofort zu vermieten. 
reis 7 Mark. Friedrichſtr. 10112. 
Zu erfragen beim Portier. 


‚Schöne Zimmerwohnung, 


Gas, Bad, zum 1. 10. zu vermieten. 
A. Schöbel. Culmer Chauſſee 120, 


ML. 3 Zimmerwohnung, 


Küche, Badeſinbe, elektr. Licht vom 
1. Auguſt zu vermieten. 
Redmann. Brombergerſtr. 110. 


Mühl, Zimmer zu der mieten. 


Brombergerſtraße 14, 2 Tr., links. 


4 Zimmerwohnung, 


2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 


zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
ſofort zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


2 gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. Mellienſtr. 101, 1 Tr 


Großer Lagerkeller, 
ru an 71 der pl eee 
} r ſogleich oder ſpäter zu verm. 
N Släheres Gerechteſtraße 30 bei Dietrich. 


ce) 


Suche eine fonnige, gut vorgerichtete 
4 Zimmerwohnung 
mit Bad, Gas, Balkon und Nebengelaß. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 


1429 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


2⸗ Zimmerwohnung 


mit Küche zum 1. 10. geſucht. 
Angebote mit Preisangabe an 


ine 2- Zimmerwohnung mit Küche 
zum I. 10. 16 oder ſpäter geſucht. 
Angebote unter U. 1420 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 


1—2 gut möblierte 


Zimmer 


mii 2 Betlen, möglichſt mit Küchen⸗ 
benutzung, Nähe des Stadtbahnhofs, von 
verh. Offizier geſucht. Angebote mit 
Preis bis Sonntag Mittag unter A. 


Gut möbliertes Zimmer 
mit elektr. Licht oder Gas zum 1. 
Auguft zu mieten geſucht. 


Angebote unter O. 1428 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Obſtgarten, 


größeren, mit guter Ernte zu pachten 


2 
* 


9 021 Angebote unter J. 1409 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


1 
HR 


| Flügel oder Harmonium 


Runtursperfahten 


In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen der Händlerfrau 


Martha Kruzynski in Culmſee iſt e 


infolge eines von der Gemein⸗ 


ſchuldnerin gemachten Vorſchlags 


zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
enn au 11 den 


8. Auguſt 1916, 


vormittags 9 Uhr, 


vor dem königl. Amtsgericht in 
a Zimmer Nr. 5, anbe⸗ 


Acer Vergleichsvorſ lag iſt auf 
der Gericht Dr des Kon⸗ 
dursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
rifigten niedergelegt. 


Eukmſee den 10. Juli 1916. 
Der Gerichtsſchreiber 
25 ALU zen 


Beratungen, 
Projektierung, Leitung und Ab» 
rechnung, betr. Ausführung von 
Arbeiten für Hoch⸗ u. Tiefbauten, 
Schätzungen jeder Art übernimmt 

O. Steinkamp 
Baugewerksmſt., . vereid e 


Runfthonig, 


ausgewogen per 10515 50 Ig. 
empfiehl 


Dr. Wilhelm Herzfeld, 


Thoru⸗Mocker. 
Schöne, fette 


uche Kunden 


Pfd. 1.50 Mk., 


pfiehlt 


P. Steinborn, Helienftafe sl. 


1000 Tonnen Heringe, N 


garant. geſund, preisw., Inh. gar. nich 
unter 1500 St., Tonne, ca. 160 kg Al 
verkaufe b. Abn. v. 3 Ton. à 142 Mk. 


per Nachnahme. Inandetracht des bill. 
Preiſes empfiehlt es ſich, ſof. zu beſtellen. 
Martin Lewinski, Danzig, 
Poſtfach 177, Hopfengaſſe 52. 


Beab sichtigen $ie 


ein wirklich gutes 
m 
—=Piano= 


einen erstklassigen 


ünstig zu kaufen, so verlangen 
Sie im eigenen Interesse meinen 
illustrierten Prachtkatalog nebst auf- 

klärender Broschüre „Der Klavier- 
0 kauf“ kostenlos, 


Pianofortegrosshandlung 


Bruno Sommer, 


Bromberg. 


Grösstes Lager "= 
berühmtester Weltmarken 
Bechstein, Steinway & 
Sons, Feurich, Rönisch, 
Weissbrod, Hupfer, 
Mannborg, Hofberg usw, 


Stets grosse Auswahl in Gelegen- 


heitskäufen, 


Dersinkte 1 eule 


al hasst 


Erſatz für 
Kupfer ⸗Keſſel, 


liefern in allen Größen in beſter 
Qualität ſofort ab Lager 


Man Hirsch Haus, ö. f. 0. l, 


Thorn. 


Mein Holzlagek, 


beſtehend aus guter, trockener 
Tiſchlerware, ſowie Nutz⸗ und 
Bauholz, 


Perkaufe ich 


wegen Auflöſung des Geſchäftes 
zu billigen Preiſen aus. 


Stau Hedw. Ilgner, 


Thorn, Brombergerſtr. 33. 


Altes Gold und Silber, 


Brillanten, künſtl. Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Juvelier, 
Brückenſtr. 14. 1. — Telephon 381. 


Ströbandftr. 6 4 Zimmer, 


helle Küche u. Zubehör vom 1. 10. zu verm. 


7 
„1 


Probetonne 158, 1 Tonne 709 Mark 


Nana l deen Fund Ji dag I 


f. Einj.-Prim.-Fähnr.-Abit., Notrp. f. Kriegsteiln., 7 Fachlehrer Vorb. # 
Aufnaline u. Anmeld. f. Prüf. jederzeit, Dir, Tolhe. 


Jahn⸗ Atelier | 


Lucia Zeima, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Safe Nowak). 


Sprechſtunden 7 — 1 und 2-6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229. 


%i. kürz. Zeit. 


de Seilenersatz ans reinen Naturprodukte U 


wegen seiner Güte und Billigkeit 
das idealste Waschmittel der degenpart und Zukunft! 


Vom Frauenverein bestens empfohlen. 


bisher 3 Millionen 820 Tausend Riedel verkauft, 


Dieser Waschpilz eignet sich vorzüglich zum 
Waschen bunter wie auch weisser Wäsche, zum 
Scheuern von Holzgegenständen u. Küchengeräten. 
Auch in Werkstätten u. Arbeitssälen sollte dieses 
ausgezeichnete Reinigungsmittel zum Waschen 
stark schmutziger Hände nicht fehlen, 
Riegel ca. 1 Kilo f. eine grosse Wäsche ausreichend. 
Probe-Kisten 100 Riegel inkl. Kiste M. 24.00 
Probe-Kisten 50 Riegel inkl. Kiste M. 13.50 
bei Voreinsendung des Betrages. — Bei grösseren 
Bezügen Preisermässigung. — Verkauf ohne 
Brotmarke, — Proben werden nicht versandt, 
I. Lindenheim, waren en ares, Berlin-Behönehers, 
Martin Luther-Strasse 47. Amt Lützow No. 6812. 


Seit iſt jo gut wie alte Geife. jo gut wie alte Seife. 


ee heiß, wäſcht alles 
ſchneeweiß ohne anzugreifen, wie: Snjerat aus! Ab Fabritlager. 
f * a de, 3 ar Jul. Garso, Berlin W. 50, 
EEE : BIENEN 2 N Paſſauer 39/24. g. 


off» Gelunde Frauen — kranke Frauen! alle 
Alle ſollten die ſoeben erſchienene Broſchüre: 
Frau“ von Dr, med. Meyenberg. Spezialarzi für Fraueukraukheiten, Berlin, 
leſen. Der Berfafjer ſagk u. a., daß Unterleibskatarrhe (Weißfluß 2c.) Frauen früh⸗ 


Veſte ſeitloſe 
weiße Erſ.⸗Salmiak⸗ 


eife 


3 Gute Ware FT 
Probepoſtpaket 10 Bid, M. 6.50 
8 gegen Nachnahme. 5 

X Nachbeftellung Rabatt; größ. Poſten 
billigſt. Umtauſch event. geftattet. 
Beſſell. Sie ſoſort; ſchueiden Sie 


zeitig altern laſſen und gibt Mittel und Wege zur Selbſtbehandlung dieſer gefahr⸗ = 


vollen Krankheiten an. Auf Verl. Zuf. in geſchl. Kouvert ohne Firmenaufdr. geg. 
Einſendung von 30 Pf. durch R. H. Kühn, Mahlsdorf II b. Berlin, Moltkeſtr. 16. 


Wir fue KR mehere nde unbeſcholtene BAR 
bei gutem Gehalt als 


achtwachbeamte. 


Es wollen ſich nur ſolche melden, die ſchreiben und 
leſen können. Der Antritt kann bald oder ſpäter erfolgen. 
Meldungen abends von 6—8 Uhr 
Inſpektion der Poſener Wach⸗ u. Sötiegeet aft, m. b. H., 
RER 5 Tel er 860. 


Terminkalender für Ense 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Serlin⸗Niederſchönhauſen. Nachdruck verboten.) 


Grund ⸗ Gebaude⸗ 


Name und Wohnort des tändi i. [Größe d 
de ee ee | ana dn Fel. | Mr 
er gericht Termin fe ertrag | wert 
2 ( Hektar)] 4 1 
Weſtpreußen. 
J. Szezepanski, Nikolaiken Stuhm 26. 7. 10 16,12] 21,844 — 
F. Czapiewski, Wda Pr. Stargarb 26. 7. 10 36 
P. Grüning, Kaſchorek Thorn 126. 7. 10 561 haſca 1850, 1155 
J. Radtke, Zis kau Flatow 28. 7.10, 5,72] 8— 24 
E. Hildebrandt, Bevilsthal Schloppe 28. 7. 9 4.68 42,84 248 
A. Graf, Thorn Thorn 29. 7. 10 0,29 0,21 854 
K. Theiß, Dreihof Pr. Stargard 31. 7. 10 523] 444 36 
St. Warda, Briefen 1 1. 8. 10 0,011 — 50 
V. Klensporf, Bitonia Stargarb2. 8. 10 | ca 12 haſca 20,— 45 
Prof. A. Niemir, (A), Chriſtburg Ehelſtburg 2. 8. 11½ 12,960 202,89 — 
H. Wannewitz, Vogelſang Marienburgl2. 8. 9 0,63] 23,61 1149 
E, Schreiber, (A), Zoppot Zoppot 2. 8. 9 * 
M. Dryacki, (A), Biywaczemo | Thorn 2. 8. 10 0,14 3,75 — 
V. Kwiatkowski, Gr. Pulkowo Gollub 3. 8. 9 2.960 74.04 120 
E. Noß. f. Brozen Jaſtrow ja. 8. 11 119,96] 422,7 360 
K. Krauſe, Wierſch Schwetz 5. 8. 9 40.81] 167,944 120 
Ww. O. Rettig, Karwen Putzig 5. 8. 12 13,510 22,56 438 
J. Cichocki, Krampken Pr. Stargard. ö. 8. 10 1.37 1,20 24 
G. Michel, Schönſee Thorn 8 0 0,09 0,90] 1200 
Oſtpreußen. 1 
O. Oſterode, Schalteik Kaukehmen 26. 7. 10 1,26 3,93 24 
A. Guttmann, Lomſe Königsbergſz8. 7. 10 0,044 — 4680 
F. Glinka, Friedrichshof Ortelsburg 28. 7. 9 ca 2,5 ca 8,.— 20 
Fr. M. Stuhlmacher, Gr. Jägers⸗ a 
dorf Inſterburg 28. 7. 9 10,65] ‚80,28 7 
Ww. A. CTzesla, Kutzen Sensburg 29. 7. 10 24.97 119,34 90 
R. Süß, Tilſit Tilſit 1. 8. 9 0,033 0.424 — 
A. Ziermann, Ehel., Darethen] Allenſtein 1. 8.10 6,5 u. 43 ha) 
H. Leidereiter, Ehel., Gr. Girra⸗ = 
tiſcht. Skaisgirren[ l. 8. 9 2,93 19.59 2 
A. Karwid, Sterdienen Inſterburg |. 8. 9 15,18] 1380,25] 105 
A. Guttmann, Ehel., Lomſe | Königsberg. 8.10 0,03 _— 5227 
Fr. H. Ebert, Schnipfeln Darkehmen 5. 8. 10 184,72 1299, 78] 645 
Poſen. 
Fr. O. Lange, Bromberg Bromberg 26. 7. 101), 0,05 — 1860 
K. Weinkauf, Schwedenhöhe Bromberg 27. 7. 10% 0,12 — 1740 
R. Barbknecht, (A), Nekla Bromberg 29. 7. 100. 11,05] 66,33 90 
Fr. A. Kulezak, Trzoskolon Witkowo 29. 7. 10% 9,25 15,45 18 
Fr. H. Merker, Budſin Kolmar 29. 7. 10 2,32ʃca 21,— 240 
V. Pernaszynski, Ehel., Raſch⸗ \ 
fom | Oſtrowo 29. 7. 9 0,1 — 456 
Fr. J. Skowron, Freitagsheim Hohenſalza [31. 7. 9, 12,88] 85,74 75 
F. Urbansli, Jagdſchütz Bromberg 3. 8. 10% 0,09“ — 640 
A. Kaczmarek, Smogulsdorf Erin 3. 8.10 14,64lca 29,— 90 
R. Falk, Ehel., Wronke Wronke 5. 8. 11 — — 120 
Pommern. 5 
E. Staus, Binz Bergen a. R. 27. 7. 10 0,09 — 2010 
W. Neeſe, Ehel., Wollin Wollin 4. 8. 9 — — 370 
R. Neeſe, Scholwin Pölitz 4. 8. 9, 0,088 2,911 — 
R. CTonradt, Grünewald Stettin 14. 8. 11 0,4 4,.— 60 


) 2 Grundſtücke. 


„Lehren und Ratſchläge für jede 0 


Heifender oder Deriteer 


für die Stadt und Umgegend zum Be⸗ 


uch der leſtaurateure, Kolonialwaren⸗ 


geſchäfte und Hotels gegen feſtes Gehalt 
und Speſen geſucht. 

Gut eingeführte Herren wollen Ange⸗ 
bote unter T 1424 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ richten. 

ber Gutes Einkommen 9 
bringt Verirtg. für rieſig gefragt. neuen 
Artikel. Kundſchaft: Klempner, Eiſen⸗ 


händler uſw. Angebote u. J. V. 7111 
ale wi zum? Berlin S.28.%0. — 19. 


zii 


Bau- Ischler g. 


für dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein 


G. zee Thorn. 


Han Siuthler, 


Hal- und laimbeiter 


für dauernde Beſchäftigung ftellt ein 


. Barlel, Jangeſchäf, 


Waldſnaße \ 


Nelteter Möbeltiſchler, 


der ſelbſtändig arbeiten kann und mit 
Maſchinenarbeit vertraut iſt, bei hohem 
Gehalt geſucht. Gerechteſtr. 19121. 


Malergehilfen 


erhalten erg bei 
Gebr. Schiller, Malermeißer, 
Kleine Marktſtraße 9. 


Dnutergelellen 


ftellen ein 


Skowronek & Domke, 
Baugeſchüft. 


Fleiſchergeſellen 


ſtellt von ſofort ein 
Oswald Reimer, Fleiſchermiſir., 
Thorn, Gerechteſtraße 1. 


Sahulmadergelellen 


ſucht Krzyminski, Schillerſtr. 18. 


Echloſſerlehringe 


werden eingeſtellt 
Robert Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 


Tüchtegeontageakbeitet 


geſucht bei Ahe. Lohn. Zu melden 
abends 7 
Bekannt — Mellienſtr. 138. 


Arbeiter 


und 


Frauen 


werden am Monfag | den 24, 7. 16 zum 

Neubau der Offizier⸗Speiſeanſtalt, Feld⸗ 

Artillerie⸗Kaſerne 81. in De Königſtraße 
eingeſtellt 


Skonronek & Domke, augeſchäft 


Höhentransporteure 


Lanz Zuglokomobilen 


bei schnellster bene noch rechtzeitig lieferbar. 


Ressier 


Generalvertreter. Danzig 5. Generalvertreter. 


Hodam 


Bal 


Heinrich Lanz“ de 


Dampi-Dresehsäize 


Strohpressen. 


Strohelevatoren. 


jeltere Arbeiter 


finden ſofortige dauernde Beſchäftigung, auch Winterarbeit. 


Mellienſtraße 8. 


Wirtſchafter 


für Katharinenflur zur Aufſicht bei Ernte 
und Beſtellung gegen Mk. 60.— monatliches 


Gehalt und freie Station geſucht. 


Meldungen bitte an 


Casimir Walter, &hom-Moder, 


Geretſtraße 49. 


Altern Aiidigsheim, Hof emen, 


Kreis Thorn, ſucht zu ſohort lächligen 


Kutſcher 


mit Stallburſchen. 


Selbiger muß ſicherer Fahrer und guter 
Pferdepfleger ſein. Kriegsinvalide nicht 


| ausgeſchloſſen. 


Ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich melden bei 


Lissack & Wolff. 


Suche von ſofort eine geſunde, kräftige 


Amme. 


Meldungen ſind zu richten an 


Ftun Mühlenbeiher Gerson, 


— — Lindenſtr. 69. 


a Mohnugsangehste « 


Wohnungen: 


4, 5 und 6 Zimmer 


mit reichl. Zubehör, Bad, Gas, elektr. 
Lichtanlage, Gartenland ꝛc. (auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Burſchengelaß) zum 
1. Oktober, reſp. früher preiswert zu vers 
mieten. 


Heinrich Lütimann, G. m. b. I., 


Mellienſtraße 129. 


Wohnungen 
von 6 Zimmern, Erdgeſchoß und eine 
Treppe, zu vermieten. 
Carl Preuss, Parkſtraße 16. 
In den Häuſern ie 52 
und Friedrichſir. 8 fi 


Wohnunden NH: immer 


mit Bad, reichl. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres beim Portier und im Büro 
ABrobergerſtraße 50. 


Wohnungen, 


Nähe des Stadtparks, eine 6. und 3. 
Zimmerwohnung mit reichl. Zubehör, 
zum 1. 10. zu vermieten. 
Näheres bei 
Fanslau. Schmiedebergſtr. 1, pir. 


8 u. reichl. Zube ör, 
5 Zimmer 2. ie Gas = 


Wohnung, 5 dimmer, 


der Neuzeit entſprechend, vom 1. Oktober, 
auf Wunſch auch früher zu vermieten. 
„ 92. 


materinliens und Kohlen⸗ Handelsgeſclſchaf U. b. H., 


Mellienſtraße 8. 


Erſtkl. Bahrendorfſer 
Zucht⸗Säue u. ⸗Eber, 


großes weißes Edelſchwein, abgehärtete 
3 e ſchöne, lange, 

0 breite Figur und ſtark⸗ 
8 knochig, Weidegang, 
ſeuche rele Stallung, 
ſchnellwüchſig, 2% bis 
6 Monate alt, verkauft 


Dom. Bahrendorf, 


p. Briefen Weſtpreußen. 


Herrli, 5-Zimmerwohnung 


in ſchöner, ruhiger Lage (Stadtpark) vom 
1. Oktober zu vermieten. 
Robert Meinhard. Fiſcherſtr. 49, 


2 Und J⸗ Zimmerwohnung. 


Bad u. Zubeh., Talſtr. 37, bill. zu verm. 
u erfr. Edladen, Mellienſtr. 82. 


2⸗ Zimmerwohnung, 


Gas, ſonnig, ſofort oder ſpäter zu verm. 
A. Schöbel, Culmer Chauſſee 120. 


Möbl. Zimmer 


und Schlafſtellen ſofort zu vermieten. 
nnn 
find die von Herrn 
Derfehungshalher Major Büttner ber 
wohnten 2 gut möbl. Zim. ab 15. d. Mts. 

zu vermieten. Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. 
in großes, einfach möbl. Zimmer 
mit 2 Betten von fof. oder 1. 8. zu 

vermieten. Gerſtenſtr. 6, 1 Tr., links. 
N mit 2 Betten und Kü⸗ 
Mahl. immer chenbenutzung ſofort 


zu vermieten. Coppernikusſtr. 41, 1 


I at möhl, Horderyimme 


zu vermieten, Strobandſtr. 1 
5bl. Wohnung mit Gasbeleuchtung 

M und Burſchengelaß ſofert zu ver⸗ 

mieten. Tuchmacherſtr. 26. 


Mm. I Dr... 3.5. Verechteſtt B pft. 
auf Wunſch Penſ., zu 


Müll. Jin, 2 . 
Auskiunſts Büro 


melpfenni 
See ee findet 0 Sein 
Potsdamerſtraße 51. 


fa Speznlinfitut - 


für veraltete Gonorrhöe, Syphilis, 
Haut- u. Frauenleiden, gründl. Beh. 
oh. Queckſ. u. oh. Einſpr. mit anerkannt 
beſten Dauerfolgen. Diskr. Auskunft. 


Auft. Wossel, Berlin, Elſaſerär. 35. 
Beitnäljel fofort Alter 


u. Geſchlecht angeben. Aust. umſ. 
diskr. Margonal, G. m. b. H. 
Berlin Zum, Fidicinſtr. 38. 


Direkte Aufträge von 800 heiratsſuſt. 
Damen m. Verm. v. 5— 200000 Mk. 
Herren (a. ohne Verm.), die raſch und 
reich heiraten wollen, erh. koſtenl. Austunft- 
E. Schlesinger, Berlin, Waßmannſtr. 29, 


Lose 


zur 22. Badiſchen Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 14. September d. Js. 
4578 Gewinne im Geſamtwerte von 
100000 Mark, Hauptgewinn = = 
von 10000 Mark, zu 1 ME, 
zu 10 Mark, 
ſind zu haben bei 
Dombrowski. 
tönigl. Lotterie⸗Eiuneh meh 
Shore, Brelteltr. 2. 


a 


s 


